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E. L. Berlin, 10. Dezember 1892. 
Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung vom 10. Dezember. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Ubr. 5 

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi, 
von Kaltenborn⸗Stachau, von Bötticher, von Mar⸗ 
ſchall u. A. 

Von den Abgg. Buhl und Genoſſen iſt fol: 
gende Interpellation geſtellt worden: „Die in 
dem ſoeben beendeten Prozeß Ahlwardt vernom⸗ 
menen militäriſchen Sachverſtändigen haben ſich 
zwar ſchon entſchieden für die gute Qualität 
unferer neuen Junfanteriebewaffnung ausgeſprochen. 
Nichts deſto weniger erſcheint es wünſchenswerth, 
wenn von höchſter autoritativer Stelle aus eine 
Beſtätigung und Belräftigung dieſes Urtheils er⸗ 
folgte. Die Unterzeichneten richten deshalb an 
den Herrn Reichskanzler die Frage, ob derſelbe 
bereit iſt, dem Reichstage in dieſem Betreff eine 
Mittheilung zu machen?“ 

Die Interpellation wird auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung geſetzt werden. 

Das Haus tritt hierauf in die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetz⸗ Entwurfs, beirefſeud die 


Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: 


Reichskanzlers geſtatte ich mir, die Gesichtspunkte 
N erörtern, welche zu der Einbringung dieſer 

orlage führten. Es waren dies zwei Geſichts⸗ 
punkte: eiumal die ungerechte bisherige Verthei⸗ 
lung der Laſten und zweitens die militäriſchen 
Wirkungen. Von der Friedenspräſenz⸗Vorlage iſt 
tabei diejenige andere, welche die Vertheilung der 
Erſatzreſeroe betrifft, untrennbar. Der Rahmen 
des Heeres war bieher zu klein, das Reich ver⸗ 
fügt nicht über die Machtmittel, die der Stärke 
der Nation entiprechen. Dazu kommt, daß fetzt 
alle auswärtigen Mächte auch die allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt haben. Dadurch haben 
wir unſern Vorſprung eingebüßt. Wezen der 
thatſächlichen Verſchiebung der Machtoerhälniſſe 
blieb uns nur Übrig, unter Feſthaltung der alten 
Organiſation mehr Leute auszubilden und nur zu 
dieſem Zwecke Neuformationen zu bilden. Wie 
die Dinge jetzt liegen, iſt die Ausbildung eine 


ſchien es beſſer, eine kürzere Dienſtzeit einzu⸗ 


die Orgauiſation die Mittel Schafft, die eine in⸗ 
tenſive und gleichmäßige Ausbildung ermöglichen. 


Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres. | 


Im Auſchluß an die Ausführungen des Herrn f 1 
Zeit, bis die Vorlage auf der Tagesordnung ſtand. 


Artillerie. Die Neuformationen betreffen zum 
rößten Theil Stämme für die im Kriege aufzu⸗ 
tellenden Reſervebatterien. Das Haus wird 
wohl die Vorlage in eine Kommiſſion verweiſen 
und dort wird Zeit und Gelegenbeit zu weiteren 
Auffiärungen gegeben fein. Ich reſümire mich 
Yahin: Wenn die jetzt vorzelegten Geſetzentwürfe 
eine Verabſchiedung erfahren, ſo wird dem Heere 
eine Verjüngung und Kräftigung zugefügt, die die 
beſte Garantie für den Frieden iſt, im Falle 
eines Angriffes aber den Erfolg garantirt. Daß 
ſich Schwierigkeiten bei der Ausjührung ergeben 
werden, iſt ſicher, aber ſie treten zurück hinter 
die Erwägung, daß wir mit Kräften rechnen, die 
nach unſerer beſten Ueberzeugung noch nicht aus⸗ 
reichen. 

Abg. v. Huene (Ztr.): Es giebt doch ab⸗ 
ſolute Koſten, die ſo groß ſein können, daß wir 
ſchon vom wirthſchaſtlichen Standpunkte aus uns 
die Vorlage anſehen muüſſen, und nicht blos vom 
militäriſchen. Die Grundlage des Geſetzes ſcheint 
mir, für meine Perſon, eine gute zu ſein. Aber 
ich hege doch die Befürchtung, daß das platte 
Land zu ſehr in Bezug auf die perſönliche Dienſt⸗ 
leiſtung herangezogen werden wird, und dem 
platten Lande fehlt es ja ſchon jetzt an Arbeits 
kräften! Man bat uns, dem Zentrum, vorge⸗ 
werfen, daß wir über dieſe Vorlage bisher fo 
ſchweigſam geweſen ſeien. Aber wir hatten ja 
luch mußten wir fie genau pr fen. Und das 
haben wir gethan. Und auf Grund dieſes habe ich 
namens unſerer Partei zu erklären, daß die Vor⸗ 
lage in ihrem vollen Umfange für uns unannehm⸗ 
bar iſt. In Vezug auf unſere vorjährigen Res 
ſelutionen hat der Herr Reichskanzler gemeint, 
daß die Regierung denſelben ſo weit als möglich 
entgegengekommen ſei. Das iſt zu glauben. 
Jedenfalls bedeutet die Vorlage keinen Rückſchritt. 
Aber das Entzegenkommen bedeutet doch noch 
lange nicht, daß die Vorlage ſich mit den Wün⸗ 
ſchen unſerer Reſelutionen deckt. Unſere erſte 
(Reſolution verwahrt ſich vor Allem gegen Pläne, 
die unerſchwingliche Laſten nach ſich ziehen. Und ich 
bleibe heute noch dabei, daß der Gedanke an volle 
allgemeine Wehrpflicht in Wirklichkeit uner⸗ 
ſchwingliche Laſten für uns mit ſich führt. Bilte, 
machen wir uns doch einmal klar, was es heißt, 


ungleichmäßige, und unter dieſen Veryältniſſen weon wir über 83,000 wehrfähige Leute meh: auf eine ſo enge Baſis gejtellt, er 
i einſtellen, als früher, wenn man ilber A 
führen, ober einen Weg zu beſchreiten, der durch Maun mehr ihrem Beruf entzieht. 


(Zurufe 
rechts.) Nun, meine Herren, zum Scherzen tft 
die Sache nicht angethan, wenn die Herren von 


| Morgen Ausgabe. 


im Stande ſind, uns in militäriſchen Dingen 
ein Urtheil zu bilden. Halten Sie das für 
unmöglich, — weshalb bringt man dech über⸗ 
hanpt noch militäriſche Vorlagen vor den Reichs 
tag?! (Beifall links.) Daß Sie jetzt die zwei⸗ 
jährige Oienſtzeit einführen, iſt voch gewiß der 


Redner kommt ſodann nochmals auf die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit zurück. Mit dieſer erfelgt 
jevenfalls ein erhebliches Entgegenkommen der 
Regierung — immer gedacht: innerhalb der ge 
genwärtigen Präſenz. Die Regierung will nun 
die Friedenspräſenz überhaupt nicht mehr als { wiß de 
eine Maximalziffer feſiſtellen, ſondern als eine großte Triumph für den Laien⸗Verſtand in mili⸗ 
Durchſchniitsziffer. Das bedeutet offenbar eine tä iſchen Fragen. Die zweijäsrige Dienſtzeit be⸗ 
gegen jetzt verſtärkte Belaſtung, da dann die gründen Sie jetzt fo, daz Sie das nur aus den 
Rekruten⸗Manquements forlfallen. Daß die früheren freiſiunigen ABC⸗Büchern hätten abzu- 
Prüfung auf 5 Jahre feſigeſtellt werden ſoll, iit| ſchreiben brauchen, jo deckt ſich Ihre jetzige Auf 
ein Entgegenkommen, aber wir haben doch früber faſſung mit unſerer! (Beifall und Heiterkeit.) Sie 
die alljährliche Feſtſtellung verlangt. Wenn die haben danach gar keinen Grand, die militäriſchen 
Ziffer alljäbrlich normirk wird, jo kann man ja Autoritäten gegen den Laienverſtand auszufpielen ! 
ſogar auch jährlich immer etwas mehr verlangen, Der Herr Reichslanzler hat auch die Fortſchritts⸗ 
ſo daß dabei womöglich mehr herauskommt. partei von früher angegriffen. Ich vertrete 
als in einem Septennat. Aber trotz alles, was die Fortſchrittspartei damals gethan 
dem müſſen wir auf der jährlichen Feſtſetzung hat. An dem 17. September, an welchem der 
beharren, denn das iſt doch dem prinzi' Kriegeminiſter Roon ſelber die Brücke zur Ver⸗ 
piellen Standpunkte entſprechend, wonach alle Aus ſtändigung über die Militär⸗Reform ſchlug, ver⸗ 
gaben jährlich feſtgeſteut werden. Auch haben] tagte ſich das Abgeordnetenhaus ſofort, weil es 
wir mit dem letzten Septennat doch recht ſonder⸗ in der That in der zweijährigen Dienſtzeit einen 
bare Erfahrungen gemacht. Was damals feſtge⸗ Ausgleich und einen Weg zur Verſtändigung fab. 
ſtellt wurde, it ja doch nicht innegeyalten wor⸗[Erſt Tags darauf, — wir willen das ja aus den 
den. Und wein dies nicht geichieht, wozu denn Memoiren des Konſiſtorial⸗Präſidenten Hegel —, 
Feſtſetzungen auf viele Jahre?! Meine Herren, als der König abzudanken drohte, ſcheiterte die 
wir werden in der Kommiſſion eingehend alle Verſtändigung lediglich an dem Widerſpruch des 
dieſe Dinge behandeln müſſen. Wir werden uns Monarchen. Vorher war das ganze Miniſterium 
auch fragen, was die Regierung weiter will ? bereit, dieſen Weg der Verſtändigung zu 
Die Thronrede giebt einen Ausblick, daß fie Ver: gezen. Jene Zeit gezen die Fortſchrittspartei 
ſtändigung will. Auch wir wünſchen dieſelbe. auszuſpielen, hat der Reichskanzler alſo kein 
Denn weun auch von unſerer Seite naturgemäß Recht. Und ſtanden nicht Löwe⸗Calbe und 
die wirthſchaftliche Seite mehr hervortreten muß, Ziegler mit uns auf demſelben Standpunkte? 
fo ſind wir doch alle in Einem einig, daß auch Der Reichskanzler hat auch ganz zu Unrecht 
wir auf der anderen Seite Alles wollen, was im gemeint, daß naſer Programm von 1878 uns 
Intereſſe unſerer Wehrhafligkeit und Sicherheit verpflichtet, für die jetzige Vorlage zu ſtimmen. 
liegt. Deun in unſerem Programm wird ausdrücklich 
Abg. Richter: Wenn nach den Au' füh- die Schonung der wirthſchaftlichen Kräfte des 
rungen des Vorredners deſſen Partei nur das be- Volkes verlangt, und damit ſtimmt doch die Vor⸗ 
willigen will, was — ohne Vermehrung der lage nicht entfernt überein. Schon der vormalige 
Präſenz — nötdig iſt zur Einführung der zwei⸗ Prinz von Preufen vat 1857 von den uner⸗ 
jährigen Dienstzeit, fo eutſpricht das den An ſchwinglichen Koſten geſprochen, welche die volle 
ſchauungen auch meiner Partei, und wir hoffen, Darchführung der allgemeinen Wehrpflicht er⸗ 
daß auch die Mebryeit des Hauſes auf dieſen fordern würde. Bis jetzt iſt 1 Prozent der Be 
Boden treten wird. Mit dem Herrn Reichs⸗ völkerung die Grundlage für die Frie enepräſenz 
kanzler möchte ich mich zunächſt noch perſönlich geweſen, und erſt jetzt will man darüber bhinaus⸗ 
etwas auseinanderjegen, Derſelbe ſagte bes der geben. Auf Grund der Zählung von 1890 und 
Stataberatyung, fein Urtheil über mich ſei nicht auf der Grundlage von 1 Prozent würden Sie 
vermiſſe bei heute nur eine Vermehrung um 80.0 Mann 
mir die Sachk nntniß, die doch vonnöthen ſei, vorſchlagen dürfen. Der Herr Reichskanzler hat 
wenn man fo laut über eine Sache ſpreche. Der dabei betont, daß die Vorlage weit hinter dem 
Herr Reichskanzler bemängelte dabei meine Angaben] Berdy'ſchen Plane zurückbleibt. Aber im Weſent⸗ 
über die Miſchung der 4. Bataillone aus Neſer⸗ lichen hat er die Vorlage genau mit den 


„Kreuz⸗Ztg.“ ſogar, ein fo militärfreundliches 
Blatt, ſagte neulich, an den Mifbaudlungen ſei 
vielfach Schuld, daß die Unteroffiziere ſo ju 
ſeien. Man will Verjüngung der Armee. Me 
nes Erachtens iſt die Fraße mindeſtens ebenfo 
wichtig, daß wir jetzt zu viele Umeroffiziere und 
Offiziere haben, die zu jung ſind. Auch Ge⸗ 
neral Boguslaweki äußert ſich ähnlich in feiner 


Broſchüre. Ich bedauere, daß die „Nordd. gu 


Ztg.“ offiziös den Gedanken abgelehnt hat, 
Zugführer aus den Reihen der älteren Unter⸗ 
offiziere zu entnehmen. 
dadurch ſogar auf die Dauer zu einem beſſeren 
Avancement kommen. Und wie fieht es mit der 
Zivilverſorgung bei der Heeresver⸗ 
mehrung, ebenſo mit der Unterbringung. 
Schon jetzt kann man Mannſchaften und 
Pferde in großer Zahl nur in privaten Logis unter 
bringen. Die Heereevermehrung würde an neuen 
Kaſernen 200 Millionen Mark Ausgabe erfordern. 
Wie greift ferner die Heeresvermehrung in das 


wirthſchaftliche Leben des Einzelnen ein? Einer 
Mutter von 5 Söhnen iſt das leicht klar zu 


machen, um wie viel mehr Militärdienſt ihre 
Söhne künftig zu leiſten haben ſollen. 
ſammt iſt auf ein Mehr an perſönlicher Be⸗ 


laſtung um nicht weniger als 1,575,000 Monate 
Trotz Einführung der zweijährigen 

Und der Produktion geht nech mehnr 
verloren, denn da kommen doch noch die in bürger⸗ 


zu rechnen. 
Dienſtzeit. 


lichen Stellungen befindlichen Offiziere in Be⸗ 
tracht, die mehr als früher zu Dieaſtleiſtungen 
herangezogen werden zu Uebungen. 
Gewerben, ſpäter noch mehr, wenn die Zahl aller 
Dienſtpflichtigen ſich fo. vermehrt. 
von Verjüngung der Armee und b 
Aelteren. Aber Sie wollen docht nicht das Heer 
im Kriege vermindern! 
Aelteren wird alſo im Kriege dieſelde bleiben, 
wie bisber. Die ganze Schonung beſchränkt ſich 
doch alſo nur darauf, daß ſie die Aelteſten im 
Kriege nicht ſo in die Front ſtellen. Was die 
zweijährige Dienſtzeit anlang', jo wird dieſelbe 
unter allen Umſtänden geſetzlich geſichert werden 
müſſen. In dieſer Beziehung mache ich noch 


viel ſtrengere Anforderungen, als Herr v. Huene. 


Ich verlange viel ſtärkere Garantien für den eim 
zelnen Mann. Auch muß die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit für immer feſtgelegt werden, nicht etwa um 
für 5 Jahre, wie dies nach der Vorlage der Fall 
fein würde. Wenn ich Herrn v. Huene recht ver» 
ſtehe, will er die Sache fo regeln, ohne Verfaſſungs. 


Die Offiziere würden 


vr 


Inder 


Die Ubum 
gen laſten ſchon jetzt ſchwer auf den 3 8 


Sie rechen 
Schonung der 


Die Einziehung der 
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En N 


Es gebt dock nicht gut, daß wir die Truppen fo 
gegen den Feind führen, daß fie mit ihrem 
Blute den Mangel an Stärke ausgleichen. 
Will Deutſchland ſeine Machtſtellung behaupten, 
ſo muß es jeden Augenblick bereit ſein, volle 
Kraft in die Wagſchale zu werfen. Auch die 
Alten vor den Jüngeren in den Krieg zu führen, 
wäre unrichtig. Dadurch wird auch der Land 
Nan wieder die Stellung eingeräumt, die ihr 
gebührt und die fie voll und ganz nach Annayme 
der Militärvorlage ausfüllen wird. Wäre das 
eſteckte Ziel unter Beibehaltung der dreijährigen 
ienſtzeit zu erreichen, jo wäre das jedem Sol 
daten das erwünſchteſte. Aber es bat keinen 
Zweck, nach unerfüllbaren Zielen zu ſtreben, ſon⸗ 
dern es empfiehlt ſich, mit kaltem Blute die 
Berhältniffe abzuwägen und ſich zu ſolchen Maß 
regeln zu entſchließen, die unter gleichmäßiger 
Vertheilung der Laſten und höchſter Anſpaunung 
der Kräfte doch für die ſorgfältigſte und gründ⸗ 
liche Ausbildung des einzelnen Streiters Gewähr 
leiſten. Auf dieſem Gedanken beruben die Vor⸗ 
ſchläge in Bezug auf die Etatsvermehrung un 


den ſi 
meiner 


rigen Dienſtzeit enthalten iſt. 


12. Die furchtbaren Gefahren der Ohrenbeichte für die Priester. 


Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, 
Allergnädigster Vater und Herr!- 
Und geliebte römisch-kathoiische Christen! 


Wir haben im letzten Briefe behauptet, dass die Führer der anti- 
christlichen Partei in der römisch-katholischen Kirche sehr wohl wissen, 
wie viele Beichtväter mit ihren Beichtkindern in Versuchung und in Un- 
zucht fallen. Dass diese Behauptung richtig ist, beweisen die folgenden 
Fragen, welche diese Partei für den Priester, bei welchem ein anderer 
Priester zur Beichte geht, durch die theologischen Moralen vorschreibt 
(Miroir du Clergé S. 582): 

1. „Nonne inter audiendas confes- 
siones quasdam proposui questio- 
nes circa sextum decalogi prae— 
cepfum cum  intensione libidi- 
nosa?“ 


„Habe ich nicht, während ich Beichte 
hörte, über Sünden gegen das 6. 
(7. im Dekalog) Gebot Fragen 
gestellt mit der Absicht, meine 
bösen Leidenschaften zu befrie- 
digen?“ 

„Bin ich auch nicht zum Beichtstuhl 
gegangen und habe Beichte gehört 
mit der Absicht, meinen bösen 
Leidenschaften zu willfahren?“ 

„Habe ich nicht, was ich in der 
Beichte gehört, benutzt, um meine 
Beiclitkinder beiderlei Geschlechts 
zu verlühren, mit mir zu sün 
digen?“ 

„Habe ich nicht in oder nach der 
Beichte etwas gesagt oder gethan 
dixi aut egi eum intentione dia- mit der teuflischen Absicht, meine 
bolica has personas seducendi?“ Beielitkinder zu verführen?“ 

Die Führer der antichristlichen Partei in der römischen Kirche und 
die Vorgesetzten der Priester würden den Beichtvätern doch wahrlich 
nicht solche beleidigenden Fragen vorlegen, wenn sie ohne Anlass gestellt 
wären, Glaubt ihr, dass, wenn nicht in Wirklichkeit die Keuschheit 
eurer Frauen bei der Beichte in grosser Gefahr würe, dass eure Päpste 


2. „Nonne munus audiendi confes- 
siones suscepi, aut peregi ex 
prava incontinentiae appetentia 4 


„Nonne ex auditis in confessione 
oecasionem sumpsi poenitentes 
utriusque sexus ad peevandum 
sollieitandi?% 


„None extra tribunal, vel in 
ipso confessfonis uetu, aliquid 


und Theologen so albern sein würden, diese anzuerkennen? Ist es nicht 


Vermessenheit und Tollheit von euch, zu glauben, dass die Beichte un- 
gefährlich sei, wenn eure eigene Kirche euch positiv versichert, dass die 
‚Gefahr existire, und wenn sie in den stärksten Ausdrücken ihre Unruhe 
und Besorgniss darüber zum Ausdruck bringt? \ 

Wohlan, die Kirche fürchtet aus unabweislichen Gründen für die 
Ehre eurer Frauen und. Töchter, sowie auch für die Keuschheit des 
Priesters, und ihr bleibt noch gleichgültig, und theilnahmlos gegen die 
furchtbare Gefahr, der sie ausgesetzt sind! Lernt aus den traurigen Er- 
fahrungen so vieler Opfer der Ohrenbeichte, die für Zeit und Ewigkeit 
unwiederbringlich verloren und vernichtet worden sind.“ 

Sind die römischen Theologen — Gury, Seavani, Liguori u. s. W. — 
je so ehrlich gewesen, in ihren Schriften über die Ohrenbeichte es aus- 
zusprechcu, dass der heilige Gott niemals befohlen hat, oder auch nur 


schwachen und sündhaften Ste 


das Weib sich und den Priester herabwürdige, 
achen sündhaft erblichen. Dinge ins 


Opfer. Zunächſt laufende 57 reſp. 64 Millionen, berechtigt. Herrn v 0 
und dazu roch die außererdemlichen Ausgaben! widern, daß ich ſeinen Vorwurf, in Bezug auf 
Das läßt ſich doch nicht we, leugnen, daß zur die 4. Bataillone und Reſervediviſtenen die mir n ı 
Zeit ein außerorveriliher Geſchäftsdruck beſteht. obliegende Dis retiou vecletzt zu haben, eutſchieden aufmerkſam. 
Und auch namentlich auf der Landwirthſchaft. zurückweiſe Ich habe über ſpr 
Dieſe iſt froh, ſich von einigen ſchlechten Ernten worüber mir Diskretion auferlegt war. Oieſelbe 
zu erheben, und da kommt nun dieſer neue Druck Zurückweiſung eines Verwurfs muß ich dem na⸗ 


v u Caen des Reichs!“ lage iſt in ihrer 

Bard d Aue des- Me ee 8 
Kommiſſion wird manche Lücke auszufüllen haben. terſd enn h 
Vor Allem muz der Gedanke der zweijährigen hat. Worauf kommt es denn bier überhaupt an, daß ſein Plan nicht 
Die ſtzeit ſchärfer präziſirt werden, und ich werde meine Herren? Daß mehr Soldaten an ſich beſſer geführt ur 
einen Antrag ellen, wonach die 2jährige Dienſtzeit ſind, als wenigere, das brauchen Sie uns nicht mälig! Wie die Vorlage das Prinzip der all» 
garantirt wird. Was die Verſtärkung der Etats der zu ſagen, das willen wir allein. An kommt es gemeinen Wehrpflicht aufſtellt, kommen wir all⸗ 
Bataillonen anlangt ſo kann dieſeamleichteſtenvertagt darauf, od dieſes Mr an Soldalen ſich mit den jährlich in Folge Zunahme der Bevolkerung zu 
werden. Die neuen 173 4. Bataillone haben im Lande wirthſchaftlichen Verhäftuiſſen des Reiches ver⸗ einer Heeresvermehrung um 5000 Mann. In 
| trägt. Und das iſt eine Frage, über die auch den Neuformationen, die jetzt verlangt werden, 
ſich zu neuen Regimentern auswachſen. Nach wir Laien durchaus mitſprechen können. Der ſerblicke ich nur die Kadres der Reſerven für wei⸗ 
uſicht iſt das nicht richtig, aber im Herr Reichskanzler iſt eine große militäriſ tze tere fortgeſetzte Heeresverſtärkuugen. Der He 

Jedeufalls Autorität, auch für mich. Aber if desbalb der Reich ⸗kanzler hat ja auch ſelber gejagt, er fordere 
wird auch dieſe Frage in der Kommiſſien zu Reichskanzler auch eine Autorität in allen wirth⸗ jetzt nur das Dringlich ſte. Ja, das heißt 
Neuformationen, in welchen letzteren auch die prüfen fein. Ob die Vermehrung der Kavallerie ſchaftlichen Dingen? War er es früher, als er doch: ſpäter kommt er mit mehr. (Ser rich⸗ 
Kompenſation für die Durchführung der zweijäh | zuefübrbar fein wird, iſt nach den Erfahrungen ſein Amt antrat? Wenn er glaubt, daß er jetzt tig! links.) Graf Caprivi ſagt auch, ein Mangel 
Die Vermehrung in Oeſterreich fraglich. Hier ebenfalls, wie auch in gewiſſen wirthſchafilichen Dingen ſich binnen an Unteroffizieren ſei nicht zu beforgen, ja wenn 
der Kavallerie iſt in den engſten Grenzen gehal bezüglich der Artillerie wird die Kommiſſion die 3 Jahren Autorität anzueignen vermoch, vat, ſer mehr fordern würde, würden dieſelben heutzu⸗ 
ten. Größere Ausgaben erfordert die Feld- Vorſchläge der Regierung genau yrüfen müſſen. dann wird er doch zugeben, daß auch wir Lajen tage ja doch nur auf dem Papier ſtehen. Die 


ſehr beunrubigt. Man befürchtet, dieſelben wer⸗ 


Lande iſt man eben mißtrauiſch. 


„ U—e—. —— P. —ʃ— 


Herrn v. 


ionalliberalen Abg. Craemer ausſprechen, der mir zugeſtimmt 
f 2 Woblleeſtes ebenfalls | nic) 
jenen Vorwurf mit Namensunterſchrift gemacht Denn Her 


Ohr flüstert, die nicht einmal einem Engel offenbart werden dürfen? 
Nein! Sie haben sich wohl gehütet, das zu sagen; denn von dem Augen- 
blicke an würde ihr gottloses Treiben offenbar geworden sein; der er- 
staunliche aber schwache Bau der Ohrenbeichte würde schreeklich ver- 
wüstet auf seine Stützen hinabstürzen. Männer und Frauen würden die 
Augen öffnen und ihre Schwäche erkennen. Sie würden schliessen: 
Wenn Gott uns unsere schwersten Sünden, die Vergehen gegen die 
Keuschheit, ohne Beichte vergeben kann, so wird er uns auch die leich- 
teren Fehler ohne Ohrenbeichte verzeihen. Daher ist keine Nothwendig- 
keit und Ursache vorhanden, vor einem Priester zu beichten. 

Aber jene verschmitzten Casuisten wussten nur zu gut, dass sie 
durch eine so freimüthige Erklärung bald ihren Einfluss auf das katho- 
lische Volk, besonders auf die Frauen, verlieren würden, und durch 
die Frauen regieren sie doch mittelst der Ohrenbeichte 
der Welt. Sie ziehen vor, die verdummten Gemüther, die erschreckten 
Gewissen und furchtsamen Seelen fest zu halten. Es ist also kein Wunder, 
dass sie anbefehlen, „dass alle Sünden, wie Gott sie kennt, gebeichtet 
werden müssen.“ Kein Wunder auch, dass sie ihr Bestes oder zichtiger 
Schlimmstes einsetzen, um den natürlichen Widerstand der Frauen gegen 
solche Beichten zu überwinden und um die schrecklichen Gefahren, welche 
den Priester dabei bedrohen, zu verlieimlichen. 

Den Beiehtvätern wird daher gerathen, „in Bezug auf diese Dinge“ 
vorsichtig zu sein, „diese Fragen gewissermassen umkleidet und mit der 
grössten Zurückhaltung hervorzubringen“; denn es ist sehr wünschens— 
werth, „der Keuschheit kein Aergerniss zu bereiten“, und „das Beieltkind 
nicht zu erschrecken, noch zu kränken“, Wie teuflisch der Beichtvaler 
dabei zu Werke gehen soll, das lehrt uns ein für die Beichtväter über 
die Ohrenbeichte geschriebenes und von den Beichtvätern viel studirtes 
Buch von Debreyne, traité des péchés contre le 6. commendement du 
deealogue, Bruxelles 1853, S. 68: „Der Beichtvater soll bei der Beielue 
über die geschlechtlichen Verhältnisse eine sanfte, freundliche, wohl- 
wollende Miene zeigen, was die Beichtenden auch beichten, über nielis 
Erstaunen zeigen, auch nicht interessirt dabei erscheinen, sondern ganz 
indifferent, und wenn er fragt, Sorge tragen, dass er diese unzüchtige und 
gefährliche Materie leicht berühre; er muss die äusserste Reserve und 
grösste Klugheit bewahren, um sich nicht zu exponiren durch eine zu 
wenig gemüssigte Sprache. Man soll, um eine böse Neigung oder Ge- 
wohnheit zu entdecken, nicht über die Sache selbst, sondern über die 
Nebenumstände fragen. Man soll, che sie alles gestehen, zu scheinen 
suchen, als ob man sie ent eluldige, indem man das Hussenswerthe der 
Fehler auf die Complizen wirft, und sagt, dass sie selbst diese unsittlichen 
Handlungen nichl würden begangen haben, wenn nicht ein verdorbener 
Genosse sie das Uebel gelehrt hätte. Dann wird empfohlen, dass der 
Beichtvater, damit nicht die Beichtende erstaunt sei und Argwohn schöpfe, 
woher der Beichtvater diese Sünden alle kenne, welehe einem Priester 
fremd sein müssen, sage, er habe diese Sachen aus medizinischen. Büchern 
oder von Medizinern selbst erfahren“ Kurz, dass der Beichtvater die 
Beichtende aufs Schmählichste belüge und seine Lüsternheit verstecke. 

Der Beichtvater. ist in den Händen und unter dem Oberkommando 
Liguoris, Puter Gurys, Scavanis und anderer Casuisten gleichsam ein 
Feldherr, der den Auftrag hat, während der Nacht eine Zitadelle oder 


eine starke Position zu erstürmen und dem gleichsam anbefohlen wird, 


- y x 
. Fe ar 


der Reichspartei auch dazu Luſt hätten, Dazu iſt viſten uub Landwehrleuten. Nach Lage der Sache Vercy'ſchen Wendungen begründet. 
die Sache zu ernſt. Dazu kommen die finanziellen war ich aber zu meinen Aenßerungen durchaus] wirthſchaftlichen Gründen hat er ſeine 
N Frege muß ich da noch er⸗ eingeſchränkt, und er hat dabei 
geſagt: von dieſem Reichstage 

ichts mehr erreichen! Ich mache darauf . 
1 9 Herr Reichskanzler 

nichts gesprochen, Ausſicht zu n glaubt. h 
; gebenden Forderungen zurückkommen! Weberbies, \ebeufo ausgeſprochen hat. (Beifall links.) Jetzt 
ſelbſt wenn wir damals den Verty'ſchen Plänen wird auch keine Regierung mehr jo 

hätten, würden wir heute noch lange 
ebenfalls nicht einer ſolchen 
r von Verdy 


werden 


Nur aus Aenderung, daß ein Heer von Konflikten daraus ent 
Forderungen ſteben kann. Ein Intereſſe haben wir au einen 
aue drücklich wirklichen geſetzlichen Feſtlezung der Dienſtzeit 
kann ich doch Und deshalb find wir bereit zu eiuer Verſtändi⸗ 
gung im Rahmen der jetzigen Friedens» 
präſenz. Und deshalb haben wir uns ger 
wird er auf die welter⸗ freut, daß auch Herr von Huene ſich genau 


* 


die dreijährige Dienſizeit wieder einz 
nachdem wir einmal ein paar Jahre die zwei⸗ 
jäyrige gebabt haben werden. (Beifall links.) 
Reichskanzter Graf Caprivi: Der Vor⸗ 
reduer in dem erſten Theile ſeiner Rede ſich 
mit mir auseinanderſetzen wollen. Ich habe 
keinen Grund ihm perſönlich darauf zu antwor⸗ 
ten, um ſo weniger, als ſein Ton ein anderer 
war, als neulich. Aber das glaube ich doch 
daß er die Verhällniſſe der Truppen, das 
Leben der Truppn und des Kriegsweſens fo voll ⸗ 
kommen zu beurtheilen vermag. Es giebt 
Laien, die das rermecht haben, jo Ber 
aber von dem Abg. Richte: kann ich das 
nicht annehmen.. Der Herr Abg. meinte: | 
Reichskanzler urtheile doch auch über andere, als 
militäriſche Dinge. Aber das verſteht ſich doch 
von ſelbſt. daß der Reichskanzler in feiner Um 
gebung die Stützen dazu findet, und daß er ſiß 


1 fei 
ie 


8 gegenüberſtehen. 
hat ſeiber erklärt, 
auf einmal durch⸗ 


ſolle, ſondern unr all⸗ 


vorsichtig und vor Tage zu operiren. Ee ist eiue Mission der Finsternie® 
der Gewaltthätigkeit und der Grausamkeit; vor allem aber eine Aufg 
der äussersten Arglist; denn wenn der Papst befichlt, so muss de 
Priester als sein treuer Soldat zu gehorchen bereit sein; aber isse. 
er eine Maske vor, um seinen Zweck zu verbergen, Wenn «ter der 
Platz mittels geheimer Kriegslist gewonnen ist, so bleibt auch gar ofl der 
Soldat tödlich verwundet und völlig dienstunfähig auf dem Sellnchtfeid 7 
zurück. Er hat seinen Sieg theuer erkauft; aber auch die eroberte Zite 
della hat einen Schaden erhalten, von dem sie sich nie wieder erholen 
kann. Der verschlagene Beichtvater hat sein Ziel erreicht: er hat wirk- 
lich sein Beichtkind überredet, es sei durchaus nieht unanständig, sondern 
sogar nothwendig, dass es über Dinge sich unterhalte, die es wenige 
Augenblicke vorher schamroth gemacht haben würden. Sie ist gar bad 
so völlig überzeugt, dass sie darauf schwören würde, es sei in der Beichte 
nichts Unrechtes, und so wird die Frau vom Priester in die schamlosesie * 
Unterhaltung und ins Verderben geführt, dem auch der Priester unterliegt. 
Diese Gefahren für Priester und Frauen und die daraus hervor 
gehenden Verführungen und Sünden gegen das sechste Gebot (das siebente 
des Kutechismus) kennen die Führer der antichristlichen Partei und die 
Bischöfe sehr wohl. Auf dem letzten Coneile wurde (nach Professor 
Friedrichs Tagebuch, Seite 148) vielfach über diesen Punkt geredet 
Bischof Dinkel von Augsburg unterschied zwischen einem „weiteren ung 
engeren Coneubinat* und vertheidigte den ersteren! Denon, meinte er, 
wenn man diesen Unterschied nicht mache und ersteren nachsche, konne 
man nicht durchkommen! Die Bischöfe gestatten deu Geistlichen den 
weitern oder lassen ihm doch durchgehen und haben nun die Gestlichen 7 
ganz in ihrer Gewalt. Das ist es, was Professor Friedrich mehrfaen rügt 
Dieser weitere Concubinat ist aber nichts anderes als die Unzucht mit 
mehreren beichtenden Frauen. Wie schlimm es in dieser Bezienung una 
überhaupt mit der Keuschbeit stets bei den Priestern stand, das lehrt uns 
ja die Geschichte. 7 
Nicht das Schlimmste war's, wenn sich die Geistlichen gegen Erlag 
der Coneubinats-Taxe an ihre Bischöfe, denen dadurch jährlich viele Tau 
sende von Gulden eintlossen, Beischläferinnen beilegten. Bestanden doch 
viele Gemeinden, namentich in der Schweiz und in Friesland, darauf, dass 
bei ihnen nur Geistliche, die Con@ubinen hielten, angestellt würden, damit 
sich die Gefahr verringe e, dass Weiber und Töchter hochwürdiger Geh * 
heit zum Opfer fielen. 3 
Dass die Führer der antichristlichen Partei diese furchtbaren Gefahren 
der Ohrenbeichte und die aus denselben hervorgehenden Sünden und Ver- 
brechen kennen, kann hiernach Niemand leugnen. Wenn sie dennoch 
ihre Priester und die Frauen und Mädchen zwingen, diese Ohrenbeie 
mit den vorgeschriebenen Fragen zu halten, so muss man darin einen 
Zwang, ein ruchloses Verführen zur Sünde erblicken, für welches es keine 
Wir werden das furchtbare Verderben, welcher 


7 


— 


— 


Entschuldigung giebt. 

dadurch über die römisch-katholischen Völker und Familien 

ist, in den folgenden Briefen kennen lernen. 5 
> 


2 
* 


Euer Heiligkeit unterthänigst gehorsamster 
und der geliebten römischen Christen ergebenster Be. 


Dr 


2 


mit einigem Fleiß in die Dinge hinetnarbenen lich Erhöhung der Brauſteuer die verfaſſungs⸗ vielfachen Aufgaben, welche den Grunbbefigerm in Kleider neliehen und fe * 

kann. Ich bin von der Nothwendigkeit dieſer mäßige Genehmigung der legislatoriſchen Faktoren nächſter Zeit bevorſtehen, inebeſondere 15 große verhör e 10 e Es A ee 3 
Vorlage ſo überzeugt, daß, wenn der Reichstag finden ſollte, ſo würde eine Abwälzung der unge- Mehrbelastung, welche den Grundbeſitzern durch Wi 25 ae Seutfge sohn, 2 we : Spl- pl Di I 
feine Verantwortung bereit wäre, auch noch auf heuren Steuerlaft von co. 32%, Millionen Mark das neue Kommunalſteuerzeſetz aufgelegt werden Widerſprüche. Bricauſe und Fraux werden er nie 4 9508 Wesel. . 2 108104 
meine Schultern zu legen, ich auch das noch über auf die Konſumenten in einer oder der anderen fol, laſſen es wünſchenswerth erſcheinen, daß nächſte Woche mit Francois konfrontirt. 8 210 le 5h wender auer. 30 96.000 
nehmen würde und auch allein die Verantwor⸗ Geſtalt, wenn auch nicht gleich, fo doch nach nicht möglichſt alle Grundbeſitzer Stettins dem Vereine P AA 1 A1 — (11 ̃ panmener, BUE Ae us 
tung dafür tragen würde. (Beifall und Bere: zu langer Zeit unzweifelhaft ſtattfinden; denn die beitreten; da nur durch einmüthiges Vorgehen ul, 36100 7 Lauenburg te 


Ur. Staateſchuld. 3½%& 100 o Lauenburg. Nic. 4% —.— 


gung rechts.) Unter den Kompenſationen für die Braninduſtrie als ſolche kann die neue Belaſtung und eine große Zahl von Petitionen dieſer Nen ⸗ Letzte Nachrichten. dal % 1 512% ie Perner — ER a; 
Aährige Dienſtzeit iſt die Erhöhung der Frie⸗ allein auf die Dauer nicht tragen. Der von der befafiung des Grundbeſitzes entgegen zu treten fein! Paris, Dezember. Der Kammerpräſident „Po - 15 neue 9 b 07756 gefenlee, 15 u 103.06 3 
8 342% 96,25 %% Preuß . 00 10 5 

my. Wen. do. 4% 10850 8 


denspräfenzftärfe für uns ter ſeringende Punkt. Regierung in den Motiven des Geſetzes angeregte dürfte. „ g ; Bali 2" 
Es iſt das eine Nothwendigkeit im Intereſſe der Gedanke, die Mehrkoſten auf die Gaſtwirthe ab⸗ Ölcquet ıft beute vor die parlamentariſche N Eaton 
FJortexiſtenz Deutſchlands. Jetzt bleiben — beilauwälzen, ift in der Wirklichkeit nicht durchführ⸗ 


— (Perſonal⸗ Veränderungen im de. be. 4½ 105 70% Slchüſge do. 4% ies 60 8 
I do. 4% 6508 EN de. 4% 108,10 5 


| Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stetlin für ſuchungskommiſſion geladen, woſelbſt er ſich wer) ze 8 
er oe 2 rund 1 Million bar und würde ſchlieflich auch nur auf eine Ab- den Monat November 1892.) Es find ernannt: gen der Anklage, 300,000 Franks von der Pa an. mat et Sana ne 
ehrfähige zu Hauſe hinter dem Ofen. Dieſem wälzung auf die Gäſte hinauslaufen. Es bleiben zum Amtsrichter: der Gerichtsaſſeſſor Heymann namageſellſchaft erhalten zu haben, zu verthei⸗ mu. ie 3% 80% | baguränicihe dee 104108 
Uebel muß abgebolfen werden. Wir wollen femit nur die Konſumenten als Träger der aus Stettin in Pyritz; zum Rieſerendar: eee he 9 en : e aeg. — dennen oe 
30.000 junge Leute mehr einſtellen. Binnen 12 Steuer übrig. Die Emrüſtung, welche ſich in Rechtskandidaten Karbe, Bartels, Behrndt, Gribel; FE : 3 12 37 97,166 | Muieibev.Absö ge, 80 20 bes 

Jahren können dann 450,000 junge Leute mehr] Brauerkreiſen gegen die geplante Steuererhöhung zum Gerichtsſchreiber: der etatemärige Gerichts⸗ Rom, 10. Dezember. Der König ſchenkte Steeg, vhs 2% 31 | de. it. f 
zor den Feind gebracht und 450,000 ältere Leute ſſo lebhaft regt, darf demnach nicht auf das zus|ichreibergehife, Gerichtskaſſen⸗Aſſiſtert Krüger der Geuoſſenſchaft der Landarbeiter von 5 Lengede 5. 4e 91,605 rt ne 


1 do. \ 
länger zu Haufe gelafjen werden. Das Beifpiel|nädyit betroffene Gewerbe beſchränkt bleiben, ſon⸗ aus Stettin in Kammin; zum etalsmäßigen Ge- welche die Entſumpfung der Tiber⸗Mündung Polwise de 4% 14g 00 
des Herrn Abgeordneten von der Mutter von dern alle deutſchen Biertrinker müſſen gegen das richtsſchreibergehülfen: der diätariſche Gerichts: übernommen, 50.000 Lire ſo daß die Genoſſen⸗ ai 
5 Rekruten iſt nicht zutreffend. Die Rekruten⸗ neue Geſetz Front machen und ſich gegen eine ſchreibergehölfe Tetzlaff a 8 Schlawe i. Pom. haft welche a 10 ft keinen Kredit fin- 
mütter und Landwehrfrauen werden gegen dieſe Verſchlechterung oder Vertheuerung ihres Yieblings- kei dem Amtsgericht zu Stettin; zum eta smäßi⸗ en FC 
Vorlage gar nichts mehr einzuwenden haben, deträuks, das tönen zum Lebeusbedürfuiß geworden gen Gefängnißh⸗Inſpeltions ⸗Aſſiſtenten bei cem den konnte, durch dieſes Geſchenk einen Theil 


3.00 * 
Side vo. ½ % 28628 Colu- und. Pr ⸗A3/ % 0 8 
Saꝙſiſcge do. 4% 10 30% Pleininger Gul. 
Schl ⸗Helſt. ufdd. 4% 10 % Loesſe - 20 40 


l Freude ſſonds. 
Argeutiniſche Anl. 5% 47 00 b Yun, St.- A. bl. 5% 1 


wenn fie exit ſehen, daß ihre Männer künftig zu ißt, mit allen Kräften wehren. Daß man dem) Zentralgefängnig in Gollnow: der diätariſche Ge- des nöthigen Betriebskapitals erhalten hat. Aare e eee 
uje bleiben können. (Beifall rechts.) Auf Braugewerbe allein die Uebernahme der gewal- fängniß⸗Jnſpektions Aſſiſtent Priebn aus Altona; London, 10. Dezember. Ungeheures Auf- Anleihe , 20% d 25. 1812 —— 
inzelheiten der Vorlage einzugehen, überlaſſe ich tigen Stenerloſt nicht zumutben kann, ergiebt zum biätarifchen Gerichtsſchreibergehülſen: die . 4 Po A F 


u. A. die von dem Reichetagsabgeordneten Richard Aktuare Schwerin bei dem Amtsgericht zu Stettin ſeben erregt eine Mittheilung des „Morning“, Katiemfge Stent 5 92.70 5 de. Veldrente 8% 104 008 
Ab ( Nöſicke aufgeſtellte Berechnung. wonach das und Elgeti in Greiſenhagen; zum Gerichtsvoll⸗ welcher in Polizeiſachen gut informirt zu fein 5.8. 206. 847 2760 5 de. be 7 

— die e — tele daß die Vor⸗ Aktienkapital der Berliner Altien⸗Brauereien bei . un: 5 e Gutieck; pflegt. Nach demſelben ſei es der Londoner Po⸗ ee 23; 12. Sean 151,266 
age eine ſihr große Mehrbelaſtung mit ſich gleichen Produkkions⸗Verhältniſſen, wie bisher, zum Gefangenaufſeher bei dem Zentralgefängniß lizei bekannt, daß di if ; iger Oefen de , e —— de. de. 175% Asu2bb 
bringt. Dieſem Anerkenatniß hat die Regierun unter dem Einfluß der projeklirten Steuer in Gollnow: der Militäranwärter Daugs; zum Tyäligkeit ſeien ee 4 en A 22506 S ee 
dadurch Ausdruck gegeben, daß fie die erforder: Erhöhung um circa 72 Prozent entwerthet wer-| Forſtamtsanwalt: die königlichen Oberförſler gegen geivt) ru ., 2 20 58. dente bie 12988 


lichen Mittel nicht durch eine Erhöhung der Ma⸗ den würde, d. b. die bisherige Durchſchnilte⸗ Berlin in Alt⸗Krakow bei dem Amlsgericht zu klaſſen in London mit Gewaltthätigkeiten vorzu w d ae en > rd 


meinen Herren Kommiſſaren. 
Abg. Frhr. v. Manteuffel (koyſ.): 


irifularbeiträge, ſondern durch Reichsſteuern decken Dividende von 5,72 Prozent würde auf 1,55 Mügenwalde, Stumpff in Hobenbrüd bei dem geben. Es ſeien aus allen Gegenden nahe an E r a ER re 
will. Angeſichts der wirthſchaftlichen Depreſſten Prozent berabfinten. Hier bandelt es ſich um Amlegericht zu Eiepenig, der königliche Forſt hundert der berüchtigtſten Auarchiſten nach London de. issaruaoe . 42 J % "dene % 85 26 


werden wir die Vorlage aufs Ein gehendſte zu große Brauereien in theilweiſe glänzender finan⸗ 
prilfen haben. Unſere definitive Stellungnahme zieller Lage, deren Kapital nahezu entwerthet 
u ber Vorlage wird von den Mittheilungen der werden würde. Was ſoll aber der mittlere oder 
ertre ber der Regierung in der Kommiſſion ab- gar kleine Brauer thun, deſſen Kapitalmacht nur 


meiſter Braune in Friedrichsthal bei dem Amts⸗ ; um St.-. Ol. 3% 101, %% | 
gericht zu Swinemünde; zum ſtelloertretenden 9 3 * N e Be Eiſenbahn-Stalum- Alten. 
Handelsrichter: der Kaufmann und FabrikdirektorFoltzei un äußerſten Wachſamkeit hofft dieſelbe eee 4% 4% % Ouf-Voreudac ar, 117,256 


A; Ö ; Ne A 2 rankf. ; 5 uud. 4% 92.10 A 
Karl Heuer in Stralſund. — Es jind verſetzt:Jzuverſichtlich, etwaige Anſchläge der Auarchiſten even a ae ae dba 4% 186006 


1 3 der er eine ſehr geringe iſt und 3 dem eine Mehr⸗ 7 „ er, Sekretär wie ges rechtzeitig zu vereiteln. Uabt. im Mose 15 Bil 2 
lenſtzeit von jeher mit großem Bedenken |belaftung, wie die von der Regierung in Ausſicht Kammin nach Kolberg; der diätariſche Gerichts⸗ \ ivate | Wel. Pr. Grer 57968 erg .— 
gegenüber, ihre Einführung macht uns die An- genommene, zur Exiſtenzſrage werden würde? ſchretbergehülſe Holz von Stettin nach Barth; Senden, 10. Dezember. Luut Privat re el. M D n E. 28 —— 


die Gefangenaufſeher Frieſe von Anklam nach nachrichten, welche der „Morningpoſt“ zugegangen Fate vin zee nee, de. 0 DM — 
Neuſtettin und Krauſe von Neuftettin nach ſind, wird Emin Paſcha wieder einmal todt ger S Sn en) are 847 
Anklam. — Es find mit Penſion in den Rugeſtand jagt. Derſelbe ſoll bereits vor mehreren Mo⸗ Jae eg. 4 ee Wee wie, t 15148 


verſetzt: der Gerichtsſchreiber, Kanzleiratb Röhrich] naten uebſt ſeinem ganzen Gefolge am Itarifluſſe Balis a % s 205 


in Schlawe i. Pomm. und der Gerichtsoollzieber a A Prioritäten. 
Dodbermaun in Paſewalk. — Der Referendar von den Menjema's getödtet worden ſein. Eiſeubahn Stamm- Pr 8 


nahme der Vorlage doppelt ſchwer. Noch vor Er wird die Kriſis nicht überſtehen lönnen und 
einem Jahre „bat der Herr Reichskanzler ſich mehr oder weniger der Konkurrenz unterliegen, 
gegen die 1 Dienſtzeit aus zeſprochen und welche ihm die Großbrauereien in dem Beſtreben, 
wir vermögen nicht einzuſehen, daß ſich die Ver- ihr Abſatzgebiet zu erweitern, bereiten werden. 
dältniſſe ſeitdem 10 ſehr geändert hätten, daß die Die Großbranereien aber werden in einer Er⸗ 
1zeit jetzt notz wendig iſt. Jeden ⸗ 


weijährige Dien höhung der Umſatzziffer eine genügende Erholun 
falls find wir dem verſtorbenen König ſehr dank⸗ für ea ber 5 deſalähende Mehrbeleflung Gentzen iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts Petersburg, 10. Dezember. Wie aus erb- Blat n seems tut] A 46 
bar, daß er in der vom Abgeordneten Richter] nicht zu finden vermögen, ſondern, nachdem ſie von zu Damm übernommen und der Referendar Moskau berichtet wird, dauern die Demonſtra⸗ Ofvrensüge Sündanı. . . . . 6 
angeführten Epiſode mit dem Abgeordnetenhauſeſder Konkurrenz der kleinen Brauereien befreit von Brockhuſen auf ſeinen Antrag aus dem tionen gegen die Juden dort jort. Ju Folge Eiſenbahn⸗Prioritäts-Obligatonent. 
im Jabre 1867 feft geblieben iſt und die zwei⸗ find, durch eine Vertheuerung der Preiſe oder Jullizdienſte entlaſſen. — Dem Amtsrichter _ läßt ei Amabl füdi „ Derstfhomtärtin Sr. Ru. Jen. — — 
N jährige Dienftzeit abgelehnt bat. Heute wire durch eine minderwerthige Waare den Ausfall zu Böhmer in Wollin ist der Charakter als Amts⸗ deſſen verläßt eine große Anzahl jüdiſcher Ia 34.5, Un 08 J. Gere 4% ZT 
12 weit eher eine Veranlaſſung zu einer Ver decken ſuchen müſſen. Die Reg erung will, wie gerichtsrath verliehen — Es ſiud geſlorben: der milien die Stadt und ſehr viele Wohnungen de et. 2 Jenes: 1 %% 60 8 
—— dee I — — ee geſagt, ein Zwiſchenglied, alfo den Gaſtwirth zum er ar von es ir ſiehen gegenwärtig leer. Viele jüdiſche Kaufleute de. F = Malen. n 
ühr un ne ewerrs, Stargard i. m. un dgerichts⸗Na ˖ € : Ta. - | 
A uen rs, Träger der Laſt machen. Einer Berechuung des Freiherr in Boe 1 A I dlfind. dem Ruin nahe. Der Jurenhaß geht fo Obefate. 10 Ba 32 at ee. 


weit, daß Sarah Bernhard. die gegenwärtig in de, 4 den e, eee 
Stettin, 11. Dezember. Wir wollen nicht eee ner on vor . >. Stars Wel. %, 10146 @ |. U * 81008 


eilen gar. die 9419 
unterlaſſen, an dieſer Stelle noch beſonders auf l 4% 1 60 0 


längeren Ausbildung heute nur für die Kavallerie Sa Luna 8d 50 50 
4 1⁰⁸ % 


I anertennt, io liegt darin eine Unge⸗ 


ſchnittlich pro Liter Bier 16, Pf. Geſammtun⸗ die heutige Vorſtellung im „Bellevue⸗Theater“ Bänken ſpielt. Gottpardd. 4. Strg elend. g. 8% 10 O0 ö 
rechtigkeit gegenüber den anderen Trupren. Bis koſten, ſo daß alſo vom Brutto Gewinn am bi “ d — 7 | in“ i e eln Sie 
} : preil. ? u R in derſel Anna Der „Graſhdanin ieht die Acußerung grouprim-Mudolſe Orel-Helsſy 

der war die Berünzung der Dienitzeit eine Be Heltellter 18, Mart außer dem Preis des hinzuweiſen, da ſich erſelben Frau Auna „Graſh bezieh ußerung aan Bu ag e Wiek. 


Fübring in ihrer hervorragendſten Molle als des framzöſiſchen Korreſpondenten der „Mostewz⸗ gbr. Sal- une f 
„Jungfrau von Orleans“ dem hieſigen Publikum tian Wjeramoſti“, Herrn von Cyon, über fran⸗ enn * 100,908 Na ee 
e eee ee eee feindli i iſche Blätter auf ſich d ſagt. Date den % m0 % ghet 71 
Krititen über dieſe Leiſtung find des Lobes voll zoſeufeindliche ruſſiſche Ble uf 19 MED lagt, Oel en enn. „ bebele bees , 
und zweifeln wir erg die Künſtlertu auch es ſei eien für die a Wjed. 2 ie a 1 , ee : 
bier damit einen großen Erfolg erzielen wird. keinen anderen Verteidiger gefunten habe, als neh ga e 71720@ | bahn Bat...» 1 840 8 
Lon Nooitäten find neuerdings angekauft „Miß Herrn Cyon. | Gere I 50.08 — % 1007606 


lehnung für gutes Verhalten; dieſes wichtig Er 
ziehungsmittel will man jetzt aufgeben und die 
dreijährige Dienſtzeit als Strafe eiaführen. Dies 


Bieres ſelbſt noch für Unkeſten in Abzug zu 
—— ſind, — 2 die 1 geringen 
g ö bweichungen u allen großeren Städten 
widerfpricht entſchieden dem Geiſte unſerer Ver⸗ Norddeutſchlauds zutreffend fein dürfte. Wird 
faſſung und der Geſchichte unſeres Heered. Alle dei derartigen Unkosten für den Gaſtwirth ernstlich 
dieſe Bedenken ſind für uns von der ſchwer⸗ der Gedanke in Frage kommen, bei einer Preiser⸗ 


5 wiegendſien Bedeutung. - Wir fegen voraus, daß höhurg des Bieres die Oifferenz ſelbſt zu tragen, eder Helvelt“ f 3 1 „ 1 n 

= Amingenbe Gründe die Regierung beranlazt Haben, wird er es nicht vieler jelbilverftänbiia) finden. Verlin während der vorigen Gatfon tas Reper. . n 008 af ee 4. fg 
S die dreijährige Dienftzeit aufzugeben aber man für feine Metxtojten das Publikum durch kleineres toire beberrſchle, und ſerner ein neuer Echwant Heriefkaſten. eee , e eee een u Rn 
1 wann ung doch nicht zumuthen, dieſe Thatsache ſo Maß oder Höveren Preis in Auſpruch zu nehmen? von Echöuthan und Kadelburg: „Zwei glückliche ET ee ache. 580 "1050 @ 


“ i ; ; Antworten werden nur ere dir 6 . mad, 
Tape. Dieſe Novität wird am Deutjce: theilt, wenn iich pie Frage: Wege . % Bee 550 60 9 060 


Theater in Berlin bereits vorbereitet und gegen 1 
g ſteller als Abonnenten ausweiſen. 1 
Weihnachten zum erſten Mal anfgeiüyrt. * Ansuyme dn en und u. e . N . 


— In der Woche vom 27. November bis 3. ; g 0 0 
Dezember kamen im Regierungs⸗Bezirk Steltin ab An fr 170 18 f fe ; ich f Ae 10 5 dupothe eu- Certiſteate. 


x obne Weiteres zu acceptiren. Wir müſſen die Es wird fletsens Berrebendes Zwiſchenbaudels ſein, 
* Gründe hören und in erſter Linie 88 daß für derartige ungüaftige Konjunkturen wieder ihre 
nicht die Quantität auf Koſten der Qualität Abnehmer, und zwar möglichſt mil Nuten, zu belaſten. 

vermehrt wird. Das wäre keine Stärkung, Sucht eine Brauerei aber durch die Berſtellung 
ſondern eine Schwächung unſerer Wehrkraft einer minderwerthigen Waare den Aue fall an 


. Was die Beſchaffung der Geldmittel für die Gewiun zu decken, ſo wird eine Aöwälzung auf ! nierunge-Begirt Stel 128 Get | 
2 Vorlage anbelangt, fo begrüßen wir namentlich den Gaſtwirth gewiß nicht möglich fein. Außer 1 aue ; a, >. Todes in 5 ir e e Eee . 5 yon 2 1 
5 die Börſenſteuer freudig. (Heiter eit links.) Auch dem muß berückſichtigt werden, daß ſeitens der ſtärkſten traten M a f ern auf woran 98 Er⸗ { 1 der u a ch ſt en S onn u nummer 3 * Ma 98 C0 8 be. = „ fs 9 0 
1 mit der Einführung der Brauſteuer find wir Brauereien mehr und mehr das Beſtreben her⸗ 1 Beantwortung. — W. H. in G. bei Sch. Die use * Pk Ey 1 10 27 nung 
| Due. Grundid de. de. . 100) 3%, 103.06 


krantungen und 3 Toresfälle zu verzeichnen) Aufnahme in die Uvteroffinier-Borf&ulen erfolgt 

waren, und zwar erkraukten 65 im Kreiſe Kam- 11 im Alter von 15—16 Jahren. Sie find atto Merkl. 4% 10800 % de. De 4658 

min (3 Todesfälle), 16 in Stettin, 11 im Kreiſe pereits zu alt. — M. in C. bei P. Ein der 14% f . eh 1 

Randow, 5 im Kreiſe Demmin und 1 in dem artiges arlehen giebt die Geſellſchaft nicht. — doe. do. de. [573 ang . ee 0 22 
9. . . 


einverftauben, obſchon wir fürchten, daß ſie auf vortrilt, ſich im Flaſche bierzeſchäft direlt au die 
die Konſumenten abgewälzt wird. Die Brannt- Konſumenten zu wenden Aus dem Geſchäfts⸗ 
weinfiener dagegen muß ganz aus dem Spielbericht der Schultheiß ⸗Brauerei⸗Attiengeſellſchaft 


By 
143 
ß 


. bleiben. Ich boffe, es wird den Vertretern ter in Berlin pro 1891—92 geht hervor, daß die⸗ an couv. 4% 

& verbündeten Regierungen gelingen, uns von der ſelbe bei einer Geſammtproduktion von 411.643 e d e e 11 C. G. E. hier. Wenn die Mutter ihre Krank- gamd.guv. Bled, en ih are 100200 
unabänderlichen Nothwendigkeit der neuen Opfer | Hettotitern °— 57,849 Hektoliter, alſo rund Aar ag 2 Todesfall 81 Steilin. An beit nachweiſt, ſo muß ihr die Unterſtügung (er. W). |; 5 ee ce 7 690 

2 zu überzeugen, wir werden aber in jerem [4 Prozent, als Flaſcherbier verkaufte und die Dart ungen (2 4 172 e) in 55 1 d werden, mit einer Beſchwerde hat ſich dieſelde a Sup, eee 

& Falle nur das kewilligen, was unbedingt Aktien Brauerei⸗Geſellſchaft Frietenshöhe vorm. 85 cl 20 = 5 gekenn (2 Tod — an die königliche Regierung zu wenden. . T.] (ez. % 1 81 e 50. de. 4% 1200 5 

75 nothwendig, aber auch wirkſam erſche nt. Wir Patzenhofer in Berlin im Sabre 1891 einen feelin. | Sie haben vollitändig korrelt gehandelt, ein Zwang] Leuch . am 1021000 wide: ee 100000 


aben im Intereſſe aller Steuerzahler die Abſatz von 6,050,000 Flaſchen Bier hatte. Auch 
flicht, die Forderungen genau zu prü⸗ bierbet bleibt eine Abwälzung auf den Gaſt⸗ 


fälle), bavon 3 (2 Todesfalle) in Stettin. Ir tan auf Sie in keiner Weiſe ausgeübt werten an © . %% 100 Si 0 
„0 0 


den Kreiſen Anklam und Greifenbagen kam kein { 00% . 4% 
sr f jenbag und es entſpricht nur Ihrem Recht gefübl, wenn] „CE nme. ane: ee 78 


fen. Der Herr Reichskanzler bat in feiner frü⸗ wirth vollständig ausgeſchloſſen. Nicht alſo Fall vou anſteckender Krankpeit vor. Sie keine Unlerſchriſt über etwas leiſten, was ( 1% . . . 38. (cl. 110 4 155 
en Rede an unſeren Patriotismus appellirt. ver @ Probugent ober 2 — Zwiſchentändler — In der hieſigen Vollsküche wurden in] Sie nicht willen. — W W. Der Abgeordnete ey 3% 106 o ds. 8e, (100) % 0 7580 
ommt es dazu, daß man unſer Blut verlangt, würden den Haupttbeil der neuen Steuer der Woche vom 4 Dezember bis 10. Dezember trat der vationalliberalen Partei weder ſo ort, noch Bank-⸗Papiere 

fo werden wir wie 1870 mit Freuden bereit ſein, zu tragen haben, ſendern die Geſammtbeit der 2235 Portionen verabreicht. ipäter bei; er ſcloß ſich zunächſt keiner Partei, Div. b. 188i. Dip 1851 

es hinzugeben. Wenn der Kaiſer ruft, jo werden Nonſumenten würde die Laſt 17 ihre Schultern ſpater den Sezeſſioniſten aun. — W. H. in & 29. . 64808 Pig Genen 17 8 


— Unſern Leſern zur Nachricht, daß das Sie ſich dieſe unglückliche Millionen - | era, —— | Discrkommand. 13 11576 08 
Lolterlegeſchäft von G. A. Kaſe tom, Frauen- Erbschaft 1 got die Sache iſt bereits sank: cen e 182106 . 
, . 5 io |ymunigms 1328 
metag von 8 9, Uhr un Gl ergemeinſchaft iſt daun nicht mehr möglich. Darınhanier Mau d 0 c. 8. 17, 1488000 
12—1 Ubr geöffnet: in. — H. in Syrowoau. Ein Univerſalmittei][ Vds bes eee > 


r gegen das Springen der Lampenzylinder wiſſen Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 25 
8 


wir Ale kommen. (Beifall rechts) rehmen müſſen. Wenn man ſich aber einer ſol⸗ 

Abg. von Komierowski (Pole): Beiſchen Laſt erwehren kann, fo iM es Pflicht der 
der erſten Berathung des Etats haben wir un- Selbſterhaltung, es auch zu thun. Jeder alfo, 
ſern Standpunkt der Militärvorlage gegenüber der ein gutes und biliges Bier geru hat, dem 
bereits dargelegt; wir haben vor allen Dingen das Bier ion die durftige Keble erquickt und im 
die Pflicht, die wirthſchaftlichen Intereſſen des geſelligen Kreiſe frohe Stunden bereitet hat, muß 


RN 


Landes, die wir vertreten, wahrzunehmen. Unſere S i Er⸗ auch wir nickt, als Vorſichtsmutel wird das zus Beram. 12 129,60 be Hörder Bergs. — „ 
aer IR im dae Gade eine befonbers|üfpung der Brsufener enden Ans den Provinzen, aachen der lien vor ber Gebranchnahme enen , e ie Leh Dia 
— und angeſichts der Thatſache, daß Preu⸗ i ; 3 Büro, 9. Dezember. Die allgemeine mpfoblen, viele laſſen auch längs des Zylinders 5 aclug un, Lebe Dune a ie 94,50% 
einen Hundertmillionenfonds zu unſerer Be⸗ Frankreich. Biebzäbfung am 1. d. Mts. bat im Stadtbezirt wit dem Glasriamamten einen Strich ziehen. — Leal 5 me Leni dn — 46386 
kämpf ing übrig bat, fragen wir uns denn doch, Brom nachſtehendes Meſultat ergeben: Däufer | E; L. Das Zeftament hu volle gesetzliche Gültig“ den aal, 7 408 


er rtmunder St.“ 1 b 
teft, — H. G. Der Vertrag wird durch ven Ver⸗ 2 1 ee 17 


Paris, 10. Dezember. (W. T. B.) In dee n N Wr l. A 
überyuupt 292; Häuſer mit Viehſtand 229; kauf des Grundſtückes nicht geloſt, vielmehr hat aten Sers. — 394 56 do. de. SN. 52 50860 b 


b wi 8 - 
ob wir unſere Steuerzahler noch mehr belaren dem "heutigen Ministerrat unterzeichnete der 


N dürfen. Wir werden gern mitarbeiten unter der — iehbeſ \ g 
2 Vorausſetung, daß 155 Kommiſſion ſich von Präſident Carnot das Dekret, dur 9 weiches der ee ee eee Nee 47 dec betreffende Miether das Necht, bis zum pivernia 10 1 25 
deem Grumpfage leiten laſſen wird: suum cuique. bisberige. General;Profurater Quesnon ede Sluck Rindvieh, 141 Schafe, 5 , 270 Ablauf des Kentrakes wohnen zu bleiben. — Juduſirie-Pablere. a 
6 ierauf vertagt ſich das Haus. Beaurepaire zum Kammerpräſidenten des Kaſſa⸗ Stuck Winbvieh, 141 halt, 576 Schweine, ZU an ua R. Die Sale ift verjäbrt, Sie können en wren g =— Dam Demi 84d 8 
75 chſte Sitzung: Montag 12 Uhr. tionshofes ernannt wird. Der Miniſterrath ber Zezen und 21 Bienenſtöcke. röchſtens noch in Güte etwas erreichen. — W. . age e 18 ares ebe on Tan 18280 8 
Tagesordnung: Interpellation der Abgg. ichloß, bei der Deputirtenkammer die Dewillinung | . err F. Su beiden Fauen Prozent der Feuer BR 90. 0 8 Sedan ben 10 134 26, 
Dr. Bubl und Graf Mirbach und Fortſetzung don zwei proviſoriſchen Budgetzwolfteln zu be⸗ laxe, damit find die Reparaturen eingiredinet. See, de. 5 180 E Gas,, 940 8 
der Beratbung der! lilitärvorlage. a 3° 18, 10. Dezember. (W. T. B) Nah Telegraphiſche Depeſchen. Zur 15 are e 1 3 = et 3 € Ss J Ban. u. 1100 
i Paris, 10. „(W. T. B die Angabe des Verdienſtes erforderlich — P. R. urn ue 6 10% 0% meuwerte 4 80 
— Schluß 4), Uhr. RER einer Meldung aus VBeauvais iſt die Leiche Breslau, 10. Dezember. Der Redakteur Die Zar ber än 114. — Karl W. Ein Kiter ; panda s 10,08 : Felt, 9 4252 
12 —— —ñ—,; VDeeinachs beute Vormittag exhumirt worden. Der arten er 


50 
der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“, Friedrich fü ur 10 iendurg 1%. — 7 
8 ns ; „für Porzetanfachen wohnt große Wollweberſtr. 19, S[oxamiendurn 48056 w cen 6 
Deutſchland Sarg wurde, ohne geöſſnet zu werden, nach der wurde heute vom hieſigen Landgericht unter Aus Hof yon" uf E. St. Für die Verkäuferinnen er 9 15 b — S ET 
N Mairie gebracht, wo die Obduktion ftattjane, Staßfurten 1 121 806 C Need. Les, 1 
U Berlin, 10. Dezember. In der heu⸗ Ueber das Ergebuttz derſelben verlautet, daß die S u — 
— — — 2 en Eintritt in die Behörden 0 95780 = der — 1 
agedorbuung vom g. Buhl und Gen. eine Sarg lhatſächlich die vei einachs enthält. . "auderl. 0° —— 2. 755 
Juterpellatien eingebracht, in welcher um Be⸗ Die Leiche Reinachs iſt gut erhalten. Die Aerzte heute Vormittag mehrere Stunden mit Steinbach üer noch nicht eingetroffen iſt. — S. M. S. . Died) 60 Kae, ies: 76008 


ſtätigung von böchſter autoritativer Stelle gebeten werden das Gehirn und die Eingeweide mit nach und wurde dann um 1 Uhr vom Kaiſer in[Maſſo w. Das Löthen von Aluminium ift doch St. Pence 14, —— Sue. Wieden. 2 7 
Sade ar LT 055 N. St. Dampf. N 
Bapierf.Hoben 


. Alulum 2 —.— Ind. 
Wien, 10. Dezember. Welerle konferirte Fragen, uelche Sie geſtellt, laſſen ſich noch nicht ee 2. SB kenn. 
"Auer! 
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Stral. Spielkar“: 


wird, daß die von ſachverſtändiger militäriſcher Paris nehmen. Das Reſultat der veichenſchau Audienz empfangen, nachdem zuvor der Statt (etwas zu komplizirt, um an dieſer Stelle be al 
Eeite aus bereits gefäuten günftigen Reſultate wird erſt in drei Wochen bekannt gegeben halter von Böhmen, Graf Tyun, eine zeitlang ſbrieben zu werden, übrigens iſt das Verfahren x 
über die gute Qualität unſerer neuen Infanteries werden. beim Kaiſer geweilt hatte. Au * unter Vorsitz patentirt.— Herrn Hauswirth und Mitglied des Verſicherungs·Geſell ſchaften. 8 
x bewaffnung auch au böchſter Stelle gelten. Die ; 2 8 e Grundbeſitzervereins St. — Sie find nicht a gen- ung. 450 6106000 @ Germania x 2. . 
Jyterpellation wird auf die Tagesdrdnung der Nußiland. des Kaifers ſtaltgefundenen Militärberathung verpflichtet, den Bürgerſteig abeifem zu laſſen, r 20 J 
3 nächſten Sitzung geſetzt werden Petersburg, 9. Dezember. (W. T. B.) haben Erzberzog Albrecht, Reichskriegsminiſter auch nicht nach der neuesten Polizeiverorenung. be. Len ig. ee fene, . — 
N Der „Berl. Lokalanzeiger“ ſchreibt: Wie in Gutem Vernehmen nach foll auf Rauch und Bauer und Feldzeugmeiſter Beck theilgenommen. Dieſelbe verlangt nur die Entfernung des Schnees, n d Feeptbeulie . 265,90 * 
- 8 * . 1 — liegt Schnupftabate, Papyros, Zigarren, Zigaretten Wekerle kehrt morgen nach Peſt zurück. Die De 5 beſten . 8 1 a der Bürgerſt 2 Alberta, 216 665000@ | Zurlnala 30 4160,50 
f e 1 etre ſich widerſprechenden witos außer der bisherigen Steuer eine amtli Publizi r des bewerkſtelligen iſt. Das Abeiſen eige 
Ausſtreuungen der Löwe'ſchen Gewehre in der und Pa 5 : 1 iche nenn ee Ernennung des] — das auch in früherer Zeit vor Uebernahme ß!ĩñũ„ç„ z ü⁴ 
4 Mitte, ſoſern auf allerhöchite Anregung der Herr F Piund gleich ezechischen Landes manuminiſiers wird nächſte Woche der Straße einigung durch die Stadt nur an Ont-Discont. . 
8 Kriegsmimiſter eine ſchleunige Nachrevtiion ſämmt 5 N o Deoefinitiv erfolgen und ſoll hierfür der geweſeue zwei beiiimmten Tagen der Woche zu geſchehen nei , 4, Lomdard 4½ 5 10. Tezbr 
2 licher vorhandenen Beſtände angeordnet lat, und e . ͤĩ‚ ˙ͤ Bürgermeiſter von Prag, Dr. Czerny, auser⸗ batte — iſt G — 58 . 883 Veivatdıscont 27, & Dezor⸗ 
5 reinigun e al] vor yrem N 108 40 5 
jehen fein. Grundſikte nicht, fo müiſen Sie davon An; An 4 Kun : 2 08 
Nach einer in Abgeordnetenkreiſen zirkul ren zeige beim Magifirate machen. Wenn mehrere wan Fabel „ehr n: u 4 5 


wiſten Francois find neue Bewelle aufgefunden. | weſentlich anders Bild ade ale bisher, vertogen| Le e sun, 
wie 8 


Sie ſich die Sache eee — 86 
e b ache 
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F ; ! i i a wiga, der Sonnenſtrahl des daß man beinabe vergeifen hätte, Eilboten nach ſchien der letzte Lebensſunte zu glimmen 
Aus zwei Kreiſen. ee 250 d ee ae. derte . Glück der Soc, N und m... zu —— biet die Gpvtpage fie a re 2 3 
isgekrö i bwa⸗ i für ſi 2 betden hoffuungs⸗ enige Stunden t a me 3 
Preisgekrönter Roman (Warſchauer Courier) Kataſtrephe abwarten wollte. x die nur für ſich un⸗ ihre 2 5 FTF — — 
v. Anatol Krzyzanoweli. Am nächſten Tage überbrachte ein Eilbote dem vollen Kinder lebten. Allein wer vermag des Grafen Eu dem Schlo . fl e 
iſi ſet „ Heinri in Schrei sol; j rd, Auf der Thürſchwelle ſtand ein alter Diener in ein, allein wenn man die Kugel, 0 in 
Autoriſirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruhe. Schwerkrauken ein Schreiben aus Opol; der zu ermeſſen, was ſich ereignen zwird, A > 6G——é——— a La pe en na | 
Nachdru⸗ verboten. Gatte feiner Nichte, Herr Opolsli, welche er an wenn ſich am Scheidewege det Mitternacht das einem bequemen weißen ‘ 2 r i ” te i . 
i | i N gi ten, welche ſoeben wäre der Tod unausbleiblich. Der Kranke nahm { 
9) Findesftatt angenommen und zugleich mit feinem | Heute und das Morgen begegneu? Wie der hielt lich gerade mit drei nech eee Taten WÄR, F : 
u : — * e Fgezegen hatte, lag, von der Haud kückiſche Nachireif fo manche zarte Knospe, fo vom Felde beimgekehrt waren. Beim Anbli dieſe die Erö g des Arz | übe 3 
ne Gufade teontig re dg er Lili aetesffen 1 8 manche herrliche Blüthe knickt, jo follte ein ein⸗ Hauekleides des Lakaien krauſte der Graf die Lippen hin. Doch die Nähe des Todes gemahnte ihn, 3 


fünf Jahren war ich nicht mehr auf dem Lande, Sterbebette und ſchrieb ihm mit zitternder Hand, ziger Augenblick zu einer Zeit, da man am „Wie geht ez tem gnäbigen Herrn?“ fragte |fein Haus zu beſtellen. Wenn er in die Vergan⸗ 
I und ich darf nur fo viel hoffen, 99 wenig tens er möge doch feine beiden Kinder unter feinen | wenigſten ahnte, das traute Familienglück auf dem er, ans dem Wagen ſprin end. 
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: . 0 fi ſtö i S ch nädigſter $ raf,“ er- das Zeugniß ausſtellen, daß er nicht umſonſt 
8 Schutz nehmen. Das Herz des Grafen Ignacy, Edelſitz Opol erbarmungslos zerſtören. Ein] „Sehr ſchlecht, nädigſter Herr ‚e N Zeug 
| 111. Re a a 
Wenigkeit babe. fo oft bei ſeiner von ihm fo geliebten Pflegetoch⸗ boſer Streiche aus dem Heere geſto „ wurk int le olle - 9 irlt babe. Dieſes erhebende Bewußlſein 7 
R ; z weilt hat: ste f 2 Sat { f \ ben dahin Und was wollen denn dieſe da?“ forſchte der ſchen gewirkt habe. eſes erhe 6 t 
De Kranke erdleichte und fühlte im Herzen ter geweilt batte, krampfte ſich bei dieſer Nach- von Herru Opelski, deſſen Hauptbeſtreben dahin „ f i ig erklärenden Schimmer auf das lei ⸗ 
a ü i ö Wie ge: ä : kenloſigkeit aufs Graf weiter, indem er auf die Bauern zeige warf einen verklärenden Schimme 
einen furchtbaren Kampf. Bittere Vorwürfe richt ſchmerzlich zufammen. Wie gern wäre er ging, die Bauern aus ihrer Gedan ie weit 55 a klaſſe Antlitz des dem Tode Geweihten 5 
i i f Op r i i 2 beſſern, mehrmals Wir find gekommen, um ums vach dem Befin⸗ chenblaſſe Antlitz des 1 2 € | 
machte er fich in dieſem Augenblicke wegen feiner nach Opol gefahren! Allein es ging nicht an, zurütteln und ihre Lage zu ver m. „W a ur , e, ce Kuse i 
i i d d te er Euſtache, dem Jadwiga beim Stehlen auf friſcher That ergriffen und den unſeres geliebten gnädigen Herrn zu erkundi⸗ 2 — { re A nid 
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edleren Gefühle in derſelben erſtickt hatte. Es — . en 5 daß dane avi ber rg e Ge 8 e n i Solar den erlauch⸗ 1 her 9 Ten Falch und Prager A 2 
ftand zweifelsohne feit, Euſtache, für welchen er welche derſelte übernehmen ſollte, ihn vielleicht an der Schulter tö en. Bei d N icht u ing voraus, um dem Grafen den Weg belächelt ba:te, fo vertraute er dennoch ber Recht» 
in blinder Vaterliebe alles geopfert batte, war die heimathliche Scholle zu feſſeln vermöchten herr bewußtlos zuſammen. Bei der Nachrich ind er ging voran, - i { arg Edelmuthe des Grafen blind⸗ 7 
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2 eee herzloſer und egoiſtiſcher Menſch III. ſchirnen Fein 8 ne: und hier uftade geführt warde bot 1 überaus 6535333 1 an Nr 5 
den. Opol lag uur eine kleine Meile ſchat rein den Kopf verloren zu baben, während rigen Anblick dar. Auf einem groten, einfa hen eine wäche, Fin ? x. 
ie er et: ib von Sele e Der Edelhof machte einen 12 Porbearsbner, ee den 88 ar ga“ gerabe N 4 8 Er — S bb e . 5 pe 
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j Wer Dampfbetrieb einzurichten 0 Stettin, den 7. Dezember 1892. 8 h 2 d In i —.— er ch lag vo August 1892 : 3 
1 Mg der feine beftehende Anlage zu verändern 2 Genenmigt durch Ministerial-Erlass vom 26. August 1892. 
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Der Magiſtrat, Hochbau-Deputatton. Humoristische Vortrage. E 10 complette Zimmereinrichtungen 30 tt 
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einer SKohlenjäurelprige für die Feuerwehr; — von ſtehenden Weihnachtsfeſtes unſerer vielen Kinder wieder 
#11 #75 ch Koſten, entſtanden bei der Anweſeuheit] freundlichſt zu gedenken. 65 
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imihtung vou 11 S i ‘ oe i 
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1 15 a Der Vorſtand. * 
im Enteignungsverfahren zu erwerbende 82 qm Igroße | Herr Sal neidermeiſter Baß. Paradeplatz 5. . | i 
8 rundſtü f Herr Rentier Franz Jahn, Blücherſtr. 4, pt. H 4 £ N f 
= und van dee 8) 2 Me e eee e Kirchliches. erein ehemaliger 49er. f Zermann & Schreiber, Kohlmarkt 15, 
fahren zn erwerbende Straßenparcellen von 4a 96 gm 4 . " N „Abends ie 8 . 
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50 ‚ der Rechtsweg beſchritten werde. — Ein Geſuch, und Ari 951 5 a en nie a. R Aufnahme neuer Mitglieder. N Bar Schreib: und Zeichen⸗Materialien „ Papier⸗Confectionen „ 
2. chf % e be * Ronzentionalieaie van En Ra mieten — 5 8 . en Der Vorſtand. Petroleum⸗Salon⸗, Säulen⸗, Stand⸗, Arbeits⸗ und Hängelampen, 
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Nachbewilligung von 159 % Portokoſten bei der Jedermann iſt hierzu freundlichſt eingeladen. 1 in Bronze, Elfenbeinmaſſe. Majolika, Busquit, Porzellan, 


Armen⸗Verwaltung pro 1892/93; — von 6008 % Eintritt frei. — Der Saal iſt geheizt. Sonntag den 17. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr bei 5 


n N . 5 5 Re Herru Kotz, Gutenbergſtr.: Gemüthliches Bei⸗ 
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pe Se: Ei Maunſchaften der . deren Freunde werden freunblichſt aua Sab 1 e und Pe Bronzen, au: en 5 
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miſchten Kontmiffton von 10 Mitalieyern zur Berathung Janke Mittelſchullehrer Verkauf durch Th, Nandrse, Paradeplatz 36. 8 4 Co 
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den der Vereinigung zur gefl. Kenntuiß, daß unſere 
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b > zur Weihnachtsbeſcheerung durch Kollegen vor» 3 
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diser. Krankheiten. cewiſſenhaft. Igs 
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| als Honigkuchen, ff. Packete, Praline, Fondant, 
#4 Marzipan in grösster Auswahl, Schokoladen, Kakaos ete. 


5 3 Laſtadie Nr. 54, ſchriftlich zu melden; ſpätere Anmel⸗ 
Stettiner Feſtungsgrundſtücke. dungen können nicht berückſichtigt werden. 
Stettin, den 8. Dezember 1892. 7 
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seitigen Vekauntmachung vom 30. Juni 1892] dieſelben behufs Prämiirung Write b, denend ſchbnem Sorchnert; Pelamiier dn i Simmtliche Pariser 1 Briefmarken⸗Album m. 1100 Marken zu verkaufen 
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bis 2 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Zeit = a “ 8 5 letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
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offerire davon dilllaſt. 


Fr ittags geſtattet wi ser Sitzung am Montag, den 12. d. Mts, 50 * i * = 2 * . 
eee Abends 8½ Uhr im Vereinslokal Falkewalderſt. 120 Das Pianoforte Joh. Fr. Eschricht, we 
2. Der ambulante Michnandel am erſten Weih⸗ Tagesordnung: und Harmonium⸗ Magazin Komtoir Bollwerk 8. Lager: Blechbude Oberwil, 


nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttage von 5 Uhr Mor-] 1. Vortrag des Herrn Rentier Mees ke: Finn- 65 
l fer den Suh . 5 ai 2 — 3 — — 5 Heinr Joachim Breiteftr 6 4 I WEL —— — * 5 
ür den Hauptgöttesdienſt, und von 6— . 2. re ; N . Are 9 2728 in Blechbichſen zu 10, 15. 20. 30 und 40 Pf. empfiehl 
Nachmittags gestattet. TEEN 3. Beratdung Über einen Herren Abend. \ l SER NEE u Leihhaus Bofengatten 68 69 die Lederſchmler⸗ und Wichs fabrik von 2 
. 8 4. Geſchäftliche Mittheilungen. empfiehlt Pianos aus den hervorragendſten Fabriken 1 8 c steſfren 
br Der Polizei⸗Präfident. I. Gatte find. wiltommen. Deutſchlands zu ſoliden feſten Origtnal⸗Fabrikoreiſen. ind verfallene Winter⸗Ueberzieher, Anzüge, Hoſen, Re Lud. Stelen, = 
Ei: . Were, * N Der Vorſtaund. Jede Ucbervortheilung iſt gänzlich ausgeſchloſſen. moutoir u. Cyl ı billig zu verkaufen. 10. 1 75 Fu 


rn : „Rp . * 5 fe IR 


Mafjerdichtes Lederfett 


* 


Die Geburt eines kräftigen gefunden. Knaven zeigen 


an 
= en 9.12, 92. Williem Sehmide 


u. Frau Auna geb. Störek, 


VII. Weseler 


Geld- Lotterie. Gewinne: N Photographie⸗Albums. 


Termine vom 12. bis 17. Dezember. Ara: 5 
Ju ER e 9 Grosse * — 3: 0008 85 1 Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits die 


16. Derne, MD, Wolln Dos ben gen. Gewinn-Ziehung-am 2. Januar: 1893. 17 30080 = 10009 3 ſämmtlichen Neuheiten des kommenden Jahres 
2 — 


er ſchiſfer Julius 1 ee BE bel. Grundstück. Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar, „ 3000 — 10090 „ ind habe davon 
Eh u Konkursſachen. 5 1 
8 Loose à 3 Mark mit Deutschem Reichsstempel versehen 0 — 1 2 2 2 
Feen Chun Sri, dae de aue 3 „ 2029 12908 „ Diufter im Schau fenſter 
1 uhwaarenhändler Eduard Hirſch, daſe — A-G. 5 — g Wo 10 8 
re eee, Carl Heintze, 2 2 eee e e 
3 16. Dezember. Ga Stargard. be ö ee; a 40 „ 300 -120:0 „ Photographiealbums“ in lie, Kugel: u. . Moiese-Ptüfe, als beſonders elegant u. preiswerth. 
af el Ei 9 er et — = ’ Berlin W., Unter den Linden 3. 300 „ 10% —- 36009 „ © 4 Piotoarahtenlbums ii Schaf⸗ je 5 Tab mit dm aan. s mode PERER UL DRNENR, 
Ben +. Kolberg. = 25 300 „ 50 2500 „ BE Beſchlägen ꝛc. hell und dunkel und mit den verſchiedenſten Innenthei en, in wirklich über- 
17. Dezember. Ae ich en Vergl.⸗ Termin: 2 Rob. Th. S:hröder Nachf., 1000 „ 40 = 40209 „ , raſchend großer Auswahl. 
— Kurſch, daſel Ban! bäft, Stetti _1000 „ 30% 38000 dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine 2c, 
1 Wo ankgeschäft, te . 88s 8 Gewinne — 342300 M. 9 Photographie-Albums auf Ständern, ganz neu, ſchönſter Zimmerſchmuck. take 
2 Für Porto und Gewinnliste sird 30 Pf. beizufügen, ; Indem noch auf meine Photographiealbums mit Mui als beſondere Spezialität auf⸗ Sr 
wirft du die Emi keit v set u unker Nichreh 5 merkſam mache, bemerke, daß ich durch ſehr große direkte Bezüge die Breife noch weſentlich billiger BW 
F 98 . Sich n = * ſtellen koennte und verkaufe meine Photographiealbums in groſſem Quartformat bereits von 
zubringen? S ˙ ERTET r ee zen, e * 5 — TE ER — 1 as ah yon jr Re 5 11 Muſtk do 5 5 50 Pf. an, in Kal bleder von 6 Mk. Ei 
an roße otographie⸗ ums m uſik von 12 Mk. an. 
Lies Ev. Matth. Ag 1.75 5. 124 Ev. Jah. 3,117; RN Alan Schutze 5 Sr. oje des 5 Stettin, den 5. Dezember 1892. 
— Ev. Luk. 15, 11—2 aisers un Inigs. 


Gew. 1a 50000 = 50000 M. 


23 20000 — 40000 „ 
die Modenwelt. ibmeska . 8 Sn 
a 2 1 
Jüuſtrirte Zeitung für Coilette und 8 75 = 4a 5000 = 20000 „ 


Jötrlich 1 a en — a = 
ahrlich: x { 2.2000 — 3400 
21 Hummern mit 2000 Abbildungen, Lotterie für Errichtung des 15 a 1500 = 22500 * 


14 Schnittmufter» Beilagen mit 250 334 1000 = 33000 „ 


® o 8 
mern gun] Kaiser Friedrich . W=ä: 


B. Grassınann, 
nn 10 8 | 


Nel ne reg 7 Bei! 7 


Wichtig für Alle, welche im Freien oder in ungeheizten Räumen ſich aufzu⸗ 


En Bige Modenbilder mit 80-90 Si a . 30a 500 = 15000 alten genöthigt fin 
E: ne mit 80-90 Siguren Museums in Görlitz. 30 400 = 12000 „ 5 5 — 3 Einlagen in Schuhwerk zum Warmhalten der Füße. ik 
f Zwel Zichungen n Durch Patent-Urtunde Nr. 59404 geſeclich gesch det. 
3 Dee ini m 290. | m er 608 200 = 12000 „ Preis für 1 Faar Einlagen Mk. 5,00. 
SE am u. 18. Januar 1893 u. 17 u.18 Mai 1893. 15 a 150 = 2250 „ Probepaare nebſt Gebrauchsanweiſung ſowie alleiniger Bezug durch das ebe 
Or beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poftanflalten. Prob. —— ————— nn 15a 125 1875 „ Depöt für Deutschland bei 
Er 3 —.— und ac 5 der Expedition. n 3 4 Loose 805 ne auclı gegen ee 1652 100 = 16500 „ 3 Berlin C., Neue Friedrichſtr. 79a, 1 Treppe. 
Pa Berlin W,. 38. — wien I, Operng. 5. | oder Briefmarken em t das bi fi 0 = 77 ; 15 
Be mit larlich zwölf großen r n 75 75 Be w 9 5 78 2 et ai | . RR ſchriftlicher Bereifung muß die Fußlänge angegeben werden! Verſand nur gegen 
—————— — Carl Heintze, , ;: Base eererscen DT NOTE 
„Sprachtunde jei Grundlag' Deinem Wi » U. d. Linden 3. 510 a 50 = 25500 „ Ein tüchtiger möglichſt mit der Kundſchaft bekannter 


1000 a 45 45000 


ſſen. 
Verſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen“ or % — 
dale Rob. Th. Schröder Nacht, 200: 10 000 „ 


2 Honigkuchen, Vertreter 


>. Das “= 1 wird von einer größeren ee e Sachſeng 
= Ser elänfige Bankeeschäft 1600% 4 5 = 80000 einſte Onal., ingroßer Auswahl, geſucht. Off. mit Prima⸗Referenzen sub . 3934 
= Bee Sprechen a: EIERN. 726996 Werth 750000 W. fein Ne bi, 

3 Schreiben, Leſen und Verſtehen der englifchen Jeder Bestellung sind für Porto und zwei ag erbeten. 


Gewinne sind mit 80 % des Werthes garantirt, 
Loos-Versand in Deutschland auch unter Nachnahme. 


| auf 3 Mk. 75 Pfg. Rabatt, au Hansensiein & Vogler, A. G. Chem 
ei Baum: U. Deſſe rtkonfekt Von einer gut eingeführten deutihen Jeuer⸗Ver⸗ 


und franzöſiſchen Sprache (bei Fleiß und Aus⸗ Gewinnlisten 30 Pf. beizufügen 
2 zufügen. 


1 dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch die be ut, dned werden bei hoher Prov fi 

— in 39 Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefen — - “ — Zu — 2 5 Agent d t N ir Giettie und bie 

Be 1 h. Diet Touſſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe ass S m TEE EEE ie Digg Marzipan, Maeronen, Plovinz nein. Acquiſiteure für Stettin und die 

9 — ee 4 ® 8 

82 "Löngenschelävche Verl.-B., Berlin, | B& alle Sorten Nüſſe e e unter A. C. 1 an der Expedition 
; „ Hof. Pianoforte Fabrik ara 


Wie der Proſpekt bunt NanienBannabe 
nachweiſt, haben Viele, die nur dieſe Briefe (nicht 
mündlichen Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Eugliſchen und Franzöſiſchen gut 
beftanden. 


Conditorei Heiraths eee Fr e 


Institut Union, Berlin 23. 


2 
- N 
1 5 


von 


Berlinerthor 9, Ecke d. Eliſabethſtr. 


Eu kleines e wird zu pachten | ſchnelle und ſicherſte Entfernung, ohne jede Gefahr und 


** — — — — — 
3 7 fanınıtl. — u, diskret Rath u. Hilfe 
G. Wolkenhauer. ee, een ee 
: 4 92 für Bandwurmleidende 
= oder zu laufen geſucht. 15 Die ſo gut eingeführten kleinen Vorkur. Auswärtige brieflich mit Gebrauchsanw. 
= g Viale, hl 1 66 befördert die Exp edition dieſes Stettin, Louiſenſtr. 18. 25 S 8 t 70 155 F. — Heilk., Wedel. 2 24. 
. es, Kirchplag 3. x — 7 1 
Be. N tti er Si l d } Hof⸗Lieferant Sr. Majſeſtät des deutſchen Kaiſers u. Königs von Preußen aum 1 0 en Hypotheken: Kapital 
we E mer In ft et, = = — — 5 8 ben 1 1 Friedrich NR von 1 ‚00 bis 1 „50 Mark, ſowie alle auf 1. Hypothek in ausgiebiger Höhe bei billigſten⸗ 
17 r. König oheit de roßherzogs von Baden. 
E Pommerſche Schulſe der, N „ St Mnigl. Hoheit des Großherzogs bon Weimar anderen Größen, nach Berliner u. Stettiner Bins auf fertige e Salmen 
4 | erliner Schulfeder, S Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklendurg. Art gebacken, empfiehlt zu richten an die 
5 * — — Conditorei Deutſche ige Krcbit⸗Auſtalt! Berlin, Behrenſtraße 5. 
Be: DTEMIER Dörfen- Feder Wolkenhauer's Patent: oder Lehrer⸗Pianinos in Eiſen und f 
* ’ is ecialität: Stahl mit neuen patentirten imprägnirten Cello⸗Reſonanzböden in | ; ee en t r a 1 h a Q n. 
4 Jommeranin- Feder, 55 r de e ee A erd. Lettenborn, 
be. - * U ma berechneten 
% e 8 Fer geln ball» 7 8 Heute, Sonntag u. folgende Tage 
- Baifer-Wilhelm-Seder, I ee een. er wo m bee Heine F e Berlnerher Mr. 9, Ec b. Eiiabeiitr. Gr. Gnfa-Boiftelung 
Deutſche Heichsfeder 1 Er &ig arren des gegenwärtigen Eulen bles. 
a empfiehlt f % D T der Wolkenhauer'ſchen Patent: oder Lehrer-Pianinos iſt von edler ſympa⸗ N v nfang 7½ Uhr. ei 
* R G er on thiſcher Klangfarbe und gleicht in Größe und Ausgiebigeit kleinen Flügeln. WR 20, 25 3 2 95 8 10 Mille. Nachmittag 4½ Uhr: 
2 . . rassmann, Die Spielart iſt leicht, elaſtiſch und von größter Präciſion. En Einaretten, 4,5, 6, 9, 10, 12, 15, 25 Gr. Frei-Kon ert im CTunnei. 
u ; Kohlmarkt 10. Patent⸗ 5 „Havanillos“, hochfenn 500 Stück nur 10 % ft. 5 
f 0 Di M ch ik Zu den Wolkenhauer ſchen Patent⸗ oder Lehrer⸗Inſtrumenten wer⸗ 6 Dienſtag: Beneſiz für das Damen Terzett 
De ihne 5 e echanit. den nur die beſten Mechaniken mit neueſter Repitftion verwandt. Univerfal- ‚Cigarren, 500 8 50 4 a = as Damen⸗Terze 
Be Kanarienhä ayne Sti Itbarkeit. u Hirte Bauart, doppelte Gifenränne, Kamernner Cigarren 5 1 5 „Alpen® eÜcREN, 
8 (ſehr ſchöne Sänger) ie immha „ Stablpanzer und prima Saitenbezug bietet Berſandt nan 10% St, au. 500 ft. geg, Nan gag m. bilder, Jantaſte, Fi 
Er; find zur Derfaufen, dieſelbe allen klimatiſchen Verhältuiſſen und Temperatur⸗Veränderungen un⸗ Eigarreufabr. N. Tresp, Brauusberg O. Pr. Z. B.: Tran 0 nn 1. 75 Orcheſter mit 
. FFC c Re It K Durch Vertbendinig nur des Pianino 430 Mark, Zitherſoli: Frl. Mir Ruttlugerr. 
Die allgemeine Ha bar eit. beiten Materials, alter trocke⸗ hochfein und klangvoll, bei mehrjähriger Garantie FThalia-FHheater N 0 
> Ühristbanmschmuch N ner Hölzer, rg . — er Senne und a gal verkauft E. . Bartholdt, Moitkestr. 12 8 are über 0 
8 zeit erreichen die Wolkenhauer'ſchen Inſtrumente eine ſo außerordentliche Ha FTT eu ntag, 2 ; 
2 $ = 
E- aus Glas, in prachtvollen, noch nie dageweſeren . für dieſelben eine geſetzlich bindende Garantie von 5 Wilhelmſtr. 20 Große Parade 2 Fiſt- Vorſtelluag. 
a Muftern, ſtaunenerregend billig und jhöuttl_ verſende Die Ausftattung des Gehäufes der Wolkenhauer ſchen Patent- Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche . Seujationelles Gaſtſpiel der ameritaniſchen ww‘ 
a AR — — a ae . Das Meußere. Pianinos u eine einfache aber gediegene; . es Alund Keller zum 1. Januar 1893 zu 4 Miss Alexandrin ie Eksi J. 
fort! da ſich kurz vor dem Feſt die Aufträge zu T FFF vermiethen. Große Seilfahrt durch die er 
ſehr . E. Lutze, Fabritant, 5 Auf beſonderen Wunſch werden jedoch auch Juſtrumente in Luxus⸗ WG Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder f Die Teufelswühle ze. ꝛc. 
Berlin⸗ Reinickendorf. 1 nn 15 höchſter Vollkommenheit, stilgerecht und genau nach Vor⸗ bei R. Grassmann, Kirchplatz Großartiger e vorzi glichen S 
— ie besteht Rusaisahe cds Obwohl die Fabrik die Maſſenfabrikation billiger, leicht gebauter und 3 1 Treppe. 
8 Der Preis. deshalb selten länger als 2 Fahre torhaltenber Inſtrumente aus⸗ - aan 12 neue ſenſalioue lle Boonen 114 } 
eos ſchließt, von welchen man überdies von jeglichem tonlichen Werth abſehen iS Wilhelmſtr. 20 u. A.: Fritz hehr mam, uubergleich licher 
8 muß und nur Pianinos von höchſter künſtleriſcher Vollkommenheit baut, die Pf 1. J 1893 b Tanz: u. Grotesk⸗ Komiker. Hochkomiſch! Miss 
8 deshalb, ſowie wegen ihrer bisher unübertroffenen Haltbarkeit noch nach Jahr⸗ = zum 1. Januar im neu ge auten Kate Lugard, Luft yunaſtikeriu, Stehtrapez 2. 
A zehnten ihren Werth behalten, find die Preiſe jo niedrig geſtellt, als es bei Hauſe zn verntietben: Fanny ı Luci Ni Kosn Lundeife, j 
— 9 a 1 f 4 5 
3. . 50 3 der Verwendung von nur beiten Materialien irgend BENDER: iſt. —— 2 Treppen rechts: Entree, eine zwei— an kur 3 K in orro „mn von 
r rt SEE NET La 1 2 EEE ae ; BETT = X 5 5 G. \ . . . 11 
— = Hl ber Hof. — e m. 2 .. fenſtrige und eine einfenſtrige Stube, Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins- Feſt⸗ Ba 1 
— es lite⸗Künſtler⸗Vorſtellun ch derſelben 
Max Schutze Nacht., Stettin, ki, Lame 20. — Küche, Bodenkammer, ER Montag: bg en 1 erſelben € 
5 ; 8 5 = Näheres im Vorderbauſe Treppe Beneſiz Email Raus let, Kapelliutiſter. 
we. Gelegenheitskauf. x oder 95 R. 3 Si E II x Theater. 
e e Der Ausverkauf Musi e | 
24 12 ein groß, in den bekannten Farben, Marke „Orion“, ; BILL Emil Schi Re 
En in Kitten — 10 85 ſchön 1 ag 2 82 . Friedrichſtr. 9 9, H. p. 1 r. 8% . re: 5 5% Uhr: | 
BY einem großen Nachlaß ſtammen, ſollen für den fehr | BR 122 0 Mi thümliche Operetten-Boritellung bei kleiner. \ 
A des II. Hartwig Söhne‘ chen ee il. Elte, a e 
das Mille mit Mk. 35 | nanm, Kirchplab 3, 1 Tr. Pariſer Leben, 
Re leunigſt verkauft werden. Ar C7777. ̃ ̃ .. a en un f bach 
| ee werden ei Concurs-Waaren⸗ ER agers Geſucht J. I. April od. ſpäter mitfl. Wohn. J. Weiten. Komische Obere * . I Oſſenbuch 
Probekiſten von 100 Stück ’ Oft. m Preis erb u. ©. A. 200 Erbed d. M, Kirche 3. Gaſtſpiel Anma Föhring: 
3 ER beſtehend in 1 od. 2 leere Parterre⸗Zimmer, eventl. auch kl Laden, Di J frau von O leuns. 
Be zu Mk. 3 50 e eee ente, 2 S d K b G 9 1 b für Comtoir bab gez Eben m ee zum 1. nn Jung sr tie 5 9 8 
* 8 endung des Betrages FR = 8 2 Jau. zu miethen geſucht. Off. u. G. H. in der Romantiſche Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpie 
* 25 dt durch . Leers, Lene 5 Herren un na en ar ero en, nn. d. Bl, geber 107 „don Fr. v. Schiller. 
E — 5 befindet ſich nur v Stellung erhält Jeder überallhin umſonſt. Johamma d' re Anna Führing, - 
2 5 Fordere per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. Gaſtſpielpreiſe (parquet 1 M. 50 Pf.). N 
. 8 Kohlmarkt S Courier, Berlin⸗Weſtend. Bond ungültig. 
4 800 + 1— — v — Von 6½—11 Uhr: 
5 0 : 5 Eine ganz berſette H§telköchin Ertra-Ronjert im Saal 
2 0 W il Für Wiederverkäufer nur Vormittags. 5 wird für ein eee 55 oder 1 9 n | 
i - bei Hobem Gehalt t. Gleichzeitig ein erfahrenes vr Entree 
* tto el E, N f N ee Dee ie Bu Köchin. Beide müſſen Inhaber von Theaterbillets zahlen lein Konzert 


— fachg⸗ mäße gute Zeuguiſſe aufweiſen können und wollen Entree. 


8 Uhrmacher, z EEE ER ARTE er — a ENGEREN ſich nur ſolche melden. Offerten 87 2 E. O. 975 — — 
Langebrückſtraße Nr. 4 3 1 l 1 ry N inn p RN RL Re 
8 . liche retten.‘ 
2 * a Ecke Möbel- Spiege 7 0 ste aaren- agazın Herren⸗Confeetion. "rei iſen. (Pargnet 50 Pfg.) 
* fiehlt = n E D . t 4 b E. f. rührigen 1 obig. ra Ku 1 — Kaufm. Der VI iK a 4 0. 
un ter Bjährtger Garantie und Möbelfabriken mit ampfbe rie 25 3 Be e 1 Fe Ken Vuriesk- Operette in 2 Alten von A. Sullivan, _ 


gut üg und gm il Enger « Uhren 
. 9 bis 25 AM 


von a am Loher od. 8 8 a 
— Anſpr. Mich würde derſ., w. undſch. in Hamburg in, d Th 
Reuontsi.iien vn von a s 5 25 1 7 e N 22 au keunt, u. m. den Verhältniſſen v. Sa leswig⸗ ta 1 0 ealer, 
goldene Herren Amtr. von -— . 40 bis 600 % A 6 ne | rel 23 ee Bern | Sonntag, Aechnittans 3½ Uhr: 
N 5 
Größtes Ührketten⸗ Lager 8 a fiehen zur Eeite Gefl. Off, erb. unter G. 8895 (zu Heinen Preiſeu): 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, au eint. Eisler, Hambur Die berühmte Frau. 
Panzer⸗Uhrketten, g ; \ Eine Leiftungsfäpige fächſſſche Fabrif reinwoliner, Abends 7 ½ Uhr: N 
Nur von mir echt zu beziehen, jede Kette ıft Breiteſtraße 17, Ecke Papenſtr. Ibwoll baummollwer Fucterſtoffe für „ Ae ; 

nwel Beten, un in Date aide un ande ſt 85 E » » ſt — * für En⸗gros d Detail tüchtige Die Walküre. 


e. Großer Mieihnachts- Ausverkauf Vertreter: Die ſieben Naben. 


Stück 4 %, 
„ Beten 9500. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. bm Man E Bette! u Eich 
Stiick 5%, . 4% Nen e I 


2 


